reich mittelſt 


len getroffenen 


No. 298. 


N Deferreig. 
Wien, vom rr. December. — Ihre K. 
nun 
den ganzen Winter über hier. Se. K. H. der Erz⸗ 
berzog Ferdinand von Eſte geht in fein General: 
Lommando nach Ungarn zurück. Der nach Peters⸗ 


burg interimiſtiſch zum auß erordentlichen Gefandten 
N 3 General Freiherr von Fiquelmont geht bin⸗ 
nen K 
dritelſche Botſchafter Lord 
den niederlaͤndiſchen Mintſter 


Ebendaßer vom 12. 
Poſſirte der franzoͤſiſche 


rien nach Petersburg ab. Heute ſandte der 


wley einen Courier an 


December. — Vorgeſtern 
Staatsrath und beruͤhmte 
Ortentaliſt Toubert mit Auftragen feiner Regierung 
bier durch nach Konſtantinopel. Gleichzeitig fandte 


5 der engliſche Botſchafter Lord Cowley Depefchen dahin 


ab. Es heißt, daß die Höfe von England und Frank⸗ 
dieſer Depeſchen der Ottomaniſchen 
Pforte die in Betreff Griechenlands zwiſchen den Hoͤ⸗ 
Verfügungen, welche die Grenzen 
Griechenlands auf Morra und einige Inſeln reduciren 
und der Pforte die Oberherrſchaft gegen Entrichtung 
eines Tributs wieder einräumen, mittheilen und fie 
einladen, dieſe Beſchluͤſſe anzunehmen und ſomit' ihre 


alten freund ſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit diefen Maͤch⸗ 
ken wieder herzuſtellen. 


1 Man glaubt hier, daß die 
Pforte dieſe Beſchluͤſſe ſogleich annehmen werde, und 
ſonach ware die Convention vom 6. Juli erfullt und 
die griechlſche Frage beendigt. Die ruffiſch⸗tuͤrkiſche 
Frage, die freilich nicht obne Eindlug auf die griechl⸗ 
che geweſen, bliebe ſo nach noch dent Schwerdt uͤber⸗ 
fen; aber eg in zu vermurhen, daß im Laufe diefes 
Winters auch Verſuche zu einem Frieden gemacht wer⸗ 
den durften. f 


onnerſtags den 18. December 1828. 


Hoh. 
der Infant und die Infantin von Luceg bleiben 


nach Konſtanttnopel abb 


Kammerherrn⸗Poſten 


— — 


Deut ſchland. 

Stuttgart, vom 7. December. — Se. Durchl, 
der Herr Herzog von aan, welcher geftern hier 
eintraf, hielt bei Sr. Königl. Mafeſtaͤt um die Hand 
Ibrer durchlauchtigſten Nichte, der Prinze fſin Pa u⸗ 
line. Tochter Sr. Koͤnigl. Hoh. des Prinzen Pauk 
von Wuͤrtemberg, an, und erhielt die Einwilligung 
Sr. Koͤnigl. Maß., nachdem der Vater der durchlauch⸗ 
kigſten Braut zu bieſer Verbindung bereits beffen eine 
willigende Erklarung gegeben hatte. 


ge a n kr ich. ei 


Parts, vom 7. December. — Der bisherige K. 
Sardiniſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Marquis 
Alftert di Soſtegno, iſt am aten d. M. nach Turin ab⸗ 
gereiſt, um daſelbſt den ihm uͤbergetragenen Ober⸗ 

Rn 

Die Gazette de France meldet: „Man vers 
ſichert, daß das Miniſterlum, der verwickelten Se⸗ 
ſchaͤfte und der Verzoͤgerung wegen, welche die Arbel⸗ 
ten der mit verſchiedenen Geſetz⸗Entwuͤrfen beſchaͤftig⸗ 
ten Commiſſtonen erleiden, nicht abgeneigt ſey, die 


Eröffnung der naͤchſten Sitzung der Kammern bis auf 


den 1. October 1829 auszuſetzen- Man behauptet, 
daß diefer Rath ihm von Freunden gegeben worden 
ſey, welche ſich hauptſaͤchlich auf den Umftand fügen, 
daß keine Gefahr im Verzuge ſey, da die einzige drin⸗ 
gende Angelegenheit, das Budget fuͤr 1830, erſt ge⸗ 
gen Ende des Fünftigen Jahres votirt zu werden 
brauche. Wir konnen indeſſen nicht glauben, daß dat 
Miniſtertum ſolchergeſtalt das Land 10 Monate lang 
in der Ungewißbeit laſſen ſollte.“ 

Die Quorldienne meint, das Miniſterium koͤnne uns 
möglich die Kammer eroͤffnen, bevor ex ſich nicht auf 
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die eine oder die andere Weiſe den Royallſten genaͤhert 
habe, es fey denn, daß es dem Beiſpiele jenes. Kreuz⸗ 
fahrers folgen wollte, der, um ſeine Richter von ſei⸗ 
ner Unſchuld zu überzeugen, ſich in einen brennenden 
Scheiterhaufen ſtuͤrzte, feſt uͤberſeugt, daß die Flamme 
ihm nicht ſchaden koͤnne. „Wir fragen aber,“ fügt 
die Quodittenne hinzu, „ob der Ungluͤckliche dieſe 


Feuer⸗Probe wohl glücklich beſtehen koͤnnte.“ — Der 


Meſſager feiner Seits verſichert fortwaͤhreld, daß die 


groͤßte Einigkeit im Miniſterium herrſche. Der Con⸗ 


ſtitutlonnel zweifelt jedoch hieran, denn, meint er, Einig⸗ 
keit gebe Kraft, und er muͤſſe ſonach mit ganz Frankreich 
glauben, daß die Miniſter nicht einig ſeyen. 

Der Courier frangals bemerkt jetzt ebenfalls, daß 
nach den von ihm eingezogenen Erkundigungen, das 
Geruͤcht von einer ganzen oder theilweiſen Veraͤnde⸗ 


rung des Miniſteriums ſich als voͤllig grundlos er⸗ 


wieſen habe; wie abweichend auch die Anſichten der 
Miniſter uͤber das neue Municipal⸗Geſetz geweſen 


ſeyn moͤchten, ſo ſey dieſer Gegenſtand doch nicht von 


der Art, daß er irgend einen Grund zu elner Auf⸗ 


loͤſung des Miniſteriums abgeben koͤnne; man ver⸗ 


ſichere vielmehr, daß 115 Herren v. Martignac und 
Portalis nachgegeben haͤtten, und daß der den Kam⸗ 
mern vorzulegende Entwurf nunmehr das geſammte 
Communalweſen umfaſſen werde. Beſſer, meynt 
der Courier, wuͤrde es aber immer ſeyn, wenn man 
nichtsdeſtoweniger den Gegenſtand in zwel Entwürfe 
theilte, wovon der eine die Organiſation der Gemein⸗ 
den, der andere die der ſogenannten Collectiv⸗Muni⸗ 
cipalitaͤten oder General⸗Conſeils betraͤfe, da hier⸗ 
durch Zeit erſpart wuͤrde, indem beide Kammern ſich 
alsdann gleichzeitig damit beſchaͤftigen koͤnnten. 
Es waͤre wohl moͤglich, heißt es, daß der Herzog 
v. Mortemart, der von ſeiner Sendung in das katſerl. 
ruſſiſche Hauptquartier hier eingetroffen iſt, einen 
Nachfolger als Botſchafter in Petersburg erhielte. — 


Unter denjenigen Perſonen, die man als Candidaten 


fuͤr dieſe jetzt ſo hoͤchſt wichtige Miſſton deſignirt, 


nennt man einen Staatsmann, der zu einer fruͤheren 


Epoche das Portefeuille der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 


heiten fuhrte, (Pasquier ?) und dem man die erforder⸗ 


lichen Eigenſchaften zutraut, Frankreichs Intereſſen 
bei einer Unterhandlung vertreten zu koͤnnen, wodurch 
vielleicht die Schickſale der ganzen politifchen Welt 
auf lange Zeit hinaus beſtimmt werden duͤrften. 
Neckar ⸗Ztg.) 
Man ſpricht ſeit einiger Zeit davon, daß fuͤnf 
Milttair⸗Diviſionen und dreißig Unter⸗Diviſionen aaf⸗ 
gehoben werden wuͤrden. Zugleich geht die Rede von 
einer nicht unbedeutenden Vermehrung der Cavallerie. 
Der Meſſager erklaͤrt dagegen das Geruͤcht von der 
Abſchaffung von 5 Militair⸗Diviſtonen mindeſtens fuͤr 
vorellig; es ſey natuͤrlich, daß auch dieſer Gegenſtand 


gegenwaͤrtig im Oberſten Kriegs⸗Rathe verhandelt 


werde; allein man habe bis jetzt darüber noch keinen 
Beſchluß gefaßt, und die Zeitung, welche jenes Geruͤcht 
ins Publikum gebracht (das Journal du Commerce), 


ſey daher ſchlecht unterrichtet geweſen. 


„Ein Adjudant des Kriegs Miniſters iſt vor einigen 
Tagen nach Morea abgegangen." Er fol der Ueber 
bringer e Liſte von Ordens⸗Verleihungen 
unter die Generale und Ober⸗Ofſtziere des Expeditions⸗ 
Heeres ſeynn 

Am 28ſten Abends ſind von Toulon aus zwoͤlf Nea⸗ 
polttaniſche mit Lager⸗Geraͤthſchaften u. dergl. beladene 
Trans portſchiffe und drei Franzoͤſiſche, für Rechn ang 
einiger Handlungshaͤuſer mit Mundvorrath aller Art 
befrachtete Fahrzeuge, unter Bedeckung eines Linien? 
ſchiffs und einer Corvette nach Navarin unter Segel 

e Am Bord des erſtern befinden ſich mehrere 

erzte. 

Briefe aus Madrid melden, daß der Gouverneur 
von Gibraltar den Hafen von Tanger in Blokadeſtand 
erklaͤrt habe, und zwar aus dem Grunde, weil de 
Kaiſer von Marokko ſich geweigert, den gerechten Eut⸗ 
ſchaͤdigungs⸗ Forderungen des Befehlshabers der 
Britiſchen Seemgcht in jenen Gewäſſern für die un; 
laͤngſt nach Tanger aufgebrachten Fahrzeuge zu ge/ 
nuͤgen. 

1 8 England ; 
London, vom 5. December. — Im Standar 
heißt es: „Fuͤr die Behauptung eines ne 
daß Hr. Huskiſſon wahrſcheinlich wieder ins Cabinet 
treten werde, findet ſich nicht der mindeſte Grund. 
Dieſes falſche Geruͤcht rührt vermuthlich daher, daß 
Herr Planta vor Kurzem auf Herrn Huskiſſons Fand’ 
ſitz auf der Jagd geweſen war. So viel wir indeſſen 
wiſſen, hatte dieſer Beſuch nichts mit der Politik ge⸗ 
mein. 5 a 

Aus Briefen zu ſchließen, welche am 2. December 
aus Konſtantinopel von dort anſaͤſſigen Englaͤndern 
eingetroffen find, iſt die Pforte wirklich nicht abgeneigt 
zum Frieden. f 

Man berichtet woͤrtlich aus Veracruz vom 14. Auguſt: 
„Die mexikaniſche Seemacht, die blos eine Laſt für 
das Land und ein Hinderniß für den Handel in dieſen 
Gemwäßern war, iſt jetzt völlig aufgeloͤſet.“ 

Ueber die dlesjaͤhrige Sitzung der Niederlaͤndiſchen 
Kammern äußert ſich die Times folgendermaaßen: 
„Die zweite Kammer der Generals Staaten der Nie? 
derlande hat zu allen Zeiten, ſeit Einführung des Kö⸗ 
nigthums, einen lobenswerthen Geiſt der Freihelt und 
der Vaterlandsliebe, in ihren Verhandlungen uͤber dit 
Geſetze, und in ihren Vorſchlaͤgen, an den Tag gelegt. 
Die vorgeſchlagenen Maaßregeln des vortrefflichen 
Monarchen werden ſehr genau unterfucht, und au 
noͤthig befundenen Abaͤnderungen beſteht man mit aus; 
dauerndem Ernſt.“ Nach dieſer Einleitung giebt die 
Times einen Auszug der letzten Debatten über die Preſſe⸗ 


kadelt worden, 


5 , Wir. leben,“ bemerkt der Examiner, „in einem 


Zeitalter i 1 v 5 
r politiſcher Widerſpruͤche. Vor weniger als 
Monaten freuten wir uns über dle Zerſtorung der 


K. 
dükiſchen Flotte. Das Wort „„widerwaͤrtig““ in 
es Königs Rede erregte Unwillen; die Darſtellung 
er Tuͤrken als 
Mpörte Viele. Seltdem find wir ganz zärtlich gegen 
da dee geworden und hegen lebhafte Beſorgniß, 
berloren gehen follte, 
ationen zu miſchen; jetzt find die Miniſter ſehr ge⸗ 
weil ſie die Ordnung nicht in Portugal 
Aieder hergeſtellt haben. Fruͤher betrachteten die 
ufklaͤrung den Geiſt des Aberglaubens mit feindfeligen 
licken; ſeit Kurzem iſt der Liberalismus mit der Ir⸗ 
laͤndiſchen Geiſtlichkeit Hand in Hand gegangen. 

Die Königin von Portugal beſuchte vor einigen Ta⸗ 
gen in Begleitung des Marquis von Palmella und 
mehreren anderer Perſonen aus ihrem Gefolge die Koͤ⸗ 
nigliche Menagerie in Windſor Park. Hr. Croſf von 

xeter⸗Change, wo bekanntlich eine immerwaͤhrende 
Öffentliche Ausſtellung ſeltener Thiere iſt, war gegen⸗ 
waͤrtig, um die noͤthigen Erklaͤrungen zu geben. 

Es ſind Zeitungen aus Honduras bis zum 7. Auguſt 
eingelaufen. Der Praͤſident von Mittel⸗Amerika hatte 
in Beziehung auf die letzten Unruhen und auf die Noth⸗ 
wendigkelt des Friedens einen Aufruf an die Nation 
erlaſſen. Die in Honduras anfäßigen Britten find 
ſehr aufgebracht uͤber das Betragen der Capitaine der 

oͤniglichen dort ſtationirten Schiffe; ſie waren in die 

ay eingelaufen, um die Zahl der dort liegenden 
Privatſchlffe aufzunehmen, und hatten ſich ſpaͤter 
geweigert, mehreren nach England ſegelfertigen 
Schiffen, deren Ladungen man auf 200,000 Pfund 
Sterling ſchaͤtzte, eine Convoy zu bewilligen. Die 
eitungen enthalten außerdem einen Briefwechſel, der 
ich auf das Begehr des Commodore Porter, als da⸗ 
maligen Befehlshaber der Mexikantſchen Flotte, bes 
ziebt; daß es nämlich. den Mexikaniſchen Kreuzern er⸗ 
laubt ſeyn möge, jedes neutrale Schiff auf offener 
ee anzuhalten, und wenn fie feindliches Eigenthum 
vorfaͤnden, es wegzunehmen; dem neutralen Schiffe 
aber ſollte es alsdann geſtattet werden, welter zu 
ſegeln. Sobald der Engliſche dort liegende Vice⸗Ab⸗ 
uiral Fleming Nachricht hievon erhielt, machte er 
allen Kreuzer⸗Capitains bekannt, daß, wenn ein engl. 
chiff in hoher See angehalten und eines Theils ſei⸗ 
ner Ladung beraubt werden ſollte, er den Kreuzer 
Würde nehmen laſſen, well die, Mexikaniſcher Se 
begehrte Erlaubniß unzaͤhllge Serräubereien veran⸗ 
“offen müßte. Er erklärte zugleich, daß, wenn ein 


Schiff feindliches Eigenthum mit ſich führte, man 


8 in einen Hafen fuͤhren, und dem Urtheilsſpruch 
er competenten Behörde unterwerfen muͤſſe. 


„„unſerer alten Bundesgenoſſen“““ 


3 eine fo interreſſante unglaͤubige Macht fuͤr Europa 
be Sonſt war es eine gute, liberale 
yore, ſich nicht in die inneren Angelegenheiten anderer 
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Nach Briefen aus Unter⸗Canada bis zu Ende Sep⸗ 
tembers, war dort, in Folge des faſt 7 Wochen lang 
anhaltenden Regenwetters, die Erndte ſchlecht aus⸗ 
gefallen. Der Anbau von Mais wird ſehr gelobt. 
Dieſe Pflanze trotzt jeder Witterung, begnuͤgt ſich mit 
dem haͤrteſten Boden und ſcheint am beſten fortzu⸗ 
kommen, wenn ſie ſich ſelbſt uͤberlaſſen bleibt. In 
Canada: zieht man ſie allem andern Getreide; vor. 
Gemahlen und in Milch gekocht iſt es ein ſchmackhaf⸗ 
tes Eſſen. 2 
nnn 
Petersburg. Seit dem 21. Novpbr. (3. Decbr.) 
ſteht wieder die Iſaafsbruͤcke und die Communication 
zwiſchen Waſſtlioſtrov und der großen Selte findet 
ungehindert Statt. Ein heftiger Sturm aus der See, 
der an demſelben Tage gegen Mittag begann und 
ſtuͤndlich zunahm, (wobei das Queckſilber von 9 Grad 
Kaͤlte bis auf den Gefrierpunkt ſtieg) trieb die Fluten 
ſo in die Hoͤhe, daß die Eisdecke gehoben wurde und 
das Waſſer an niedrigeren Stellen aus den Ufern 
trat. Die Kanonen im Galeerenhafen und die War⸗ 
nungslaternen auf dem Admiralitaͤtsthurm, kuͤndig⸗ 
ten das Steigen der Sturmfluten an. Nach Mitter⸗ 
nacht begannen ſie zu ſinken und auch der Sturm hat 
nachgelaſſen. | j 
*Odeſſa, vom 2. December. — Die in dieſem 
Jahre beſonders heftigen. Stuͤrme richten auf dem 
ſchwarzen Meere fortwaͤhrend große Verheerungen an. 
Zwel Schiffe aus Varna, wovon eines die Trophäen 
von Varna führte und das andere Verwundete und 
Kranke an Bord hatte, ſind verungluͤckt. Es heißt, 
daß ein anderes, mit Kranken beladen, in Burgas ein⸗ 
laufen mußte und ſonach den Tuͤrken in die. Hände fiel, 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Der Courier frangais vom 30. November ſagt In 
einem Artikel über die Grenzen Griechenlands: „Man 
verſichert, die Unabhaͤngigkeit der Grlechen ſey jetzt 
durch eine förmliche Acte garantirt, die don den Bok⸗ 
ſchaftern Frankreichs, Englands und Rußlands aus⸗ 
geſtellt worden ſey. Dieſe drei Maͤchte haͤtten ſich 
gegenſeitig verpflichtet, ihr Werk zu vertheldigen, 
und die Grenzen ſeyen auf Morea und die cycladi⸗ 
ſchen Inſeln beſchraͤnkt. Die Freunde der Griechen 
werden allerdings über die Sparſamkeit hel dieſer 
Greuzbeſtimmung klagen. Die Vevoͤlkerungen von 
Attika und den vorzuͤglichſten Inſeln des Archipels, 
von JWara, Scio, Samos und Candia haͤtten wohl 
die Ehre elner Emanclpation verdient. Oleſe Inſeln 
wird man alſo dem Sultan als Unterpfand des Wun⸗ 
ſches, mit ihm in keinen Streit zu gerathen, Preis 
geben. Fuͤr die Griechen von Morea eroͤffnet ſich 
allerdings eine ſchoͤne Zukunft. Unter dem Schutze 


2. auf den 26. September. 
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der europaiſchen Mächte werden ſie bald ihren erlitte⸗ 


nen Schaden wleder ausbeſſern. Ihre Halbinſel wird 
ein Zufluchtsort fuͤr diejenigen Hellenen werden „dte 
durch die diplomatiſche Grenzlinie von der Theil⸗ 
nahme an der Unabhängigkeit und Freiheit ausge⸗ 
ſchloſſen ſind.“ 


5 Neufüdamerikaniſche Staaten. 


Die Pbiladelpßla⸗Zeitung vom zo. November und 
mit ihr uoͤberelnſtimmend das Journal du Commerce 
dom 10. December, bringen über die neueſten Bege⸗ 
benheiten in Bogata folgende Nachrichten: 

e Carthagena, vom 14. October. — Ein wichti⸗ 
ges Ereigniß hat ſich in der Hauptſtadt Columblens 
zugetragen; es iſt daſelbſt eine Verſchwoͤrung ausge⸗ 
brochen, in welcher der General Sankander, der noch 
vor Kurzem dle zweite Stelle in der Republik beklel⸗ 
dete, und der General Padilla verwickelt find; Letz'e⸗ 
rer machte erſt unlaͤngſt in Carthagena einen aͤhnlichen 
Verſuch, in Folge deſſen er in Bogota 
niß ſaß. Der Zweck dieſer Verſchwoͤrung war, den 
Praͤſidenten Bolivar zu ermorden und die Regierung 
zu ändern. Diejenigen, welche ſchon fü viele mehr 
oder weniger wirkſame Mittel angewendet hatten, um 
die Republik und ibren Beſchirmer zu vernichten, ver⸗ 
ſuchten das verwegenſte von allen in der Nacht vom 
Die Garniſon von Bo⸗ 
gota beſteht aus der erſten Schwadron der Grenadiere 


zu Pferde, aus dem Bataillon Vargas jund einer 


Artillerie⸗Brigade. Den Verſchwornen gelang es, 
dieſe Brigade zu gewinnen, und fie machte dieſelbe 
zur Grundlage Ihrer Operationen. In elner Ver⸗ 
ſammlung, welche an demſelben Abende um acht Uhr 
ſtatt fand, wurde beſtimmt, daß ein Theil des Ge; 
ſchuͤtzes den Pallaſt angreifen ſollte, ein anderer das 
Quartier Vargas, wo einige Gefangene ſaßen ‚ ein 
dritter endlich das Quartier der Grenadiere. Die⸗ 
jenigen, welche zum Angriffe auf Vargas befehligt 
waren, folten ſich wieder theilen und zu gleicher Zeit 
den General Padilla in Freiheit ſetzen, damit dieſer 
ſich an die Spitze des Aufſtandes ſtelen koͤnnte. Der 
Entfernung und Wichtigkeit des Punktes wegen be⸗ 
gann man mit einem Sturme auf den Pallaſt, wel⸗ 
chen der Commandant Carrijo, Horment, Floren⸗ 
tino Gonzales, und die Hauptleute Lopez und Wen⸗ 
ceslaus Quilatvar an der Spitze der Mörder aus⸗ 
führten. Horment ſtieß mit eigener Hand drei Schlld⸗ 


wachen nieder und gelangte mit den uͤbrigen, welche 


ihm folgten, in die oberen Saͤle, wo ihnen der Or⸗ 
donnanz⸗Officier des Befrelers, Andreas Ibarra, 
trotz ſeiner großen Jugend, den unerſchrockenſten 
Widerſtand leiſtete, bis ein Saͤbelhieb in die rechte 
Hand ihn zum Kampfe unfaͤhig machte, worauf die 
Rebellen bis zum Schlafgemach des Praͤſidenten drin⸗ 


im Gefaͤng⸗ 
geſtuͤrmt hatten, 


zu ihnen, der von 


gen konnten. Bolivar ging Ihnen entgegen, da er ſich 
aber allen Berſchwornen allein gezenüber ſah, ver’ 
ſuchte er anfangs, ſich in ſeinem elgenen Zimmer zu 
vercheidigen, ſprang aber, als längerer Wlderſtand 
unmoglich wurde, von einem Balkon auf die Straße 
hinab, und entkam nach dem Zuarkler bon Vargas. 
Der Angriff auf dieſes Quartier War begonnen wor⸗ 
den, fobalb man von dem Seurmee auf den Pallaſt 
Kenneniß hatte; der Commandant Silva, der ihn 

leitete; richtete eine Kanone gegen das Thor, aber 
die Wachen vertheldigten ihren Poſten mie Energle 
und warfen, unterſtuͤtze von den Soldaten deſſelben 
Bataillons, welche aus den oberen Fenſtern auf dle 
Angreifenden feuerten, die Verſchwornen zuruͤck, 
nahmen ihnen die Kanone ab ‚ und derfolgten 
fie nach verſchiedenen Richtungen. Unterbeſſen waren 
ſchon einige Artilleriſten in das Gefaͤngniß des General 
Padilla gedrungen; unter Anführung der Hauptleute 
E. Brueno und R. Mendoza waren fie über die Mauer 
des Hofes geſprungen und hatten den Oberſt Bollvar 
in ſeinem Bette uͤberraſcht, den ſie mit einem Piſtolen⸗ 
ſchuſſe toͤdteten. Als die Rebellen, welche den Pallas 
denſelben verließen, trafen ſie an dem 
Thore mit dem Oberſt Ferguſon, dem Adjutanten des 
Befrelers, zuſammen. Dieſer wuͤrdige Offizier war 
bet der erſten Anzeige der Unruhen aus feinen ‚Haufe 
berbeigeellt und erhielt in dem Augenblicke feiner Anz 
kunfe vor dem Pallaſte einen piſtolenſchuß in die Bruſt, 
von der Hand des Commandanten Carrijo, an deſſen 
neulicher Beförderung er großen Anteil hatte. Eine 
Abtheilung des Regiments von Vargas, unter dem 
Befehle des Lleutenants Forrealoa, welche von dem 
Kriegsminiſter, General Urdaneta, und den Genera⸗ 
len Paris, Cordova Velez und Ortega angeführt 
wurde und mit Munition verſehen war, ſtellte ſich 
auf dem Hauptplatze auf, von wo aus die Befehle zug 
Vertheidigung der Stadt und zur Verfolgung der 
Aufruͤt rer gegeben wurden. Hier ſließ der Befreler 
ſaͤmmtlichen Offizieren und Ge⸗ 
meinen mit offenen Armen und enthuſiaſtiſchen Freu⸗ 
densbezeigungen empfangen wurde. Am 26ſten hielt 
der Erzbiſchof zum Danke eine feierliche Hochmeflr- 
Die betreffenden Behörden find beauftragt, die Pros 
zeſſe gegen die Verſchwornen einzuleiten. Das Voll 
hatte ſich, 4000 Mann ſtark, bewaffnet, und ihren 
Anſtrengungen gelang es, noch manche von denen, 
die den verfolgenden Truppen entgangen waren, ein⸗ 
zufangen. Folgendes iſt das Verzeichniß der bedeu⸗ 
tendſten gefangenen Mitglieder der Verſchwoͤrung: 
J. Hormens, ein Franzoſe, der in Verdacht ſteht, 
eln ſpaniſcher Spion zu ſeyn; Wenceslao Julalvar, 
ein Kaufmann, aus Antiochien; Capitala kopez von 
der Artillerie, der nach dem Urtheilsſpruche des Ober⸗ 
gerichtsbofes degradirt worden war; General Padllla, 
in Richacha geboren, welcher wegen der Verſchwoͤrung 


2 


retteten ſich auf eine wunderbare 
von den Rebellen ſind verhaftet, die Entflobenen wer⸗ 


don Carthagena iim Gefaͤngniß ſaß; General F. P. 
Santander, ous Cucuta; Oberſt⸗kleutnane C. Wels⸗ 
bew, unmürdig, ein Engländer zu ſeyn, und R. Marz 
nes, beide Adjutanten des genannten Generals; 
eneral Obunxo u. A. * 

Am folgenden Tage hat der Intendant der Provinz, 
edro Herran, folgende Proklamation erlaſſen: „Be⸗ 
wohner von Cundinamara! In der verwichenen Nacht 
war dieſe Stadt und die ganze Republik am Abgrunde 
des Verderbens. Konnte man glauben, daß ſelbſt 
ler, in unſerem eigenen Herzen, noch Verraͤther 
drig waͤren, welche einen Mordanſchlag gegen den 
efreter zu machen vermochten? Sie verfuͤhrten 
die, in unſerer Stadt befindliche Artileries Brigade, 
und drangen, von ihr unterſtuͤtzt, in die eigene Woh⸗ 
nung Sr. Excellenz, wo fie vlel Blue vergoſſen. 
der Vorſehung gefiel es, daß nur die Oberſten Fergu⸗ 
fon und Bollvar, Erſterer bel ſeinem Eintritt in den 
Pallaſt, Letzterer in dem Hauſe des General Padilla, 
wo er den Olenſt hatte, fallen ſollten. Der Seconde⸗ 


kieutenant Ibarra wurde nebſt einigen Andern in den 


Zimmern des Pallaſtes verwundet. Der Befreier, 
dis zu deſſen Zimmern die Mörder gedrungen waren, 
eiſe. Mehrere 


den verfolgt. Die ganze Verzweigung des Verbre⸗ 
chens wird enthuͤllt werden. Die erſte Schwadron 


der Grenadiere zu Pferde und das Batalllon Vargas 


hat waͤhrend der ganzen Nacht den Eifer und Enthu⸗ 
ſiasmus bewieſen, welchen fo oft ſelbſt das Lob der 
Feinde zu Theil geworden iſt. Die Artillerte begann 
ihr bochverraͤtheriſches Unternehmen damit, die 


Feuerſchluͤnde gegen die Quartiere der Truppen zu 
‚richten und abzufenern, deren Muth durch dieſen Anz 


griff nur noch mehr entflammt wurde. Sie ſchlugen 
die Empoͤrer in die Flucht und ſtuͤrzten, theils allein, 


theils unter Anfuͤhrung ihrer Offiztere, auf die Straße, 


wo ſie einander zur Rettung des Befreiers Gluͤck 
wuͤnſchten. Se. Excellenz hat während der Nacht alle 
Theile der Stadt beſucht und wurde uͤberall mit Aeuße⸗ 
rungen des Abſcheues gegen jene Verbrecher empfan⸗ 
gen. Landsleute, Freunde! Wir glauben nicht, daß 
die Urheber Bürger Bogota's ſeyen; Horment iſt es 


nicht, Carrijo iſt es nicht, noch alle dle, welche dieſe 


Moͤrderbande anfuͤhrten und leiteten. Bogota iſt ſei⸗ 
nem Geluͤbde treu und dankbar gegen den Befreier. 
Bogota iſt noch ganz columbiſch. Was ſollte aus 
diefer Republik werden, wenn das Verbrechen trium⸗ 
pbirte. Wir hätten unſere Stuͤtze, unſern Freund⸗ 


ſchaftsband, unſeren Schutzengel verloren. Freunde, 


laßt uns dem Hoͤchſten danken, der den Befreier und 
mit ihm uns alle rettete. Bogota, 26. Septbr. 1828. 
a Pedro a Herran.“ 
Dekret des Praͤſidenten: „Slmon Bolivar, Befreier 
und Präſident der Republik Columbten u. ſ. w. in 
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Betracht: 1) Daß die Milde, welche alle Maaßregeln 
der Regierung charakteriſirte, die Boͤſen zu neuen und 
furchtbaren Attentaten angefeuert hat. 2) Daß In 
vergangener Nacht die Truppen, denen die Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung, und die Bewachung des Be⸗ 
freiers anvertraut waren, mit bewaffneter Hand an⸗ 
gegriffen, daß der Pallaſt der Regierung in einen 
Schauplatz des Mordes verwandelt worden iſt, und 
daß man fogar das Leben des Oberhauptes der Repu⸗ 
blik bedroht har. 3) Daß, wenn man das Verbrechen 
nicht bei Zeiten unkerdruͤckte und die Uebelgeſinnken 
nicht beſtrafte, fie bald die gaͤnzliche Aufloͤfung und 
den Untergang des Staates herbeifuͤhren wurden. 
) Daß in einem ſolchen Falle die Regierung nach den 
eſtimmungen vom 27. Auguſt, wodurch Ich zu 
Gunſten des Volkes die Mir von demſelben * 
übertragene Gewalt beſchraͤnkt habe, ſelbſt der ſchul⸗ 
dige Theil ſeyn wuͤrde; — aus dieſen Gruͤnden und 
auf den Antrag des Staats⸗Raths decretlre Ich; 
1) Von beute an will Ich die Macht, welche der 
Wunſch der Nation Mir anvertraut hat, in der gan⸗ 
zen Ausdebnung anwenden, wozu dle Umſtaͤnde Mich 
zwingen moͤchten; 2) dieſelben Umſtaͤnde ſollen auch 
die Dauer dieſer Macht⸗Erweiterung deſtimmen; 
3) demgemaͤß wird der Staats⸗Rath mir die Maaß⸗ 
regeln, die, feiner Meinung nach, das Gemeinwohl 
erheiſcht, anzeigen, mit Beruͤckſichtigung der groͤßeren 
oder geringeren Dringlichkeit derſelben; 4) Jeder 
Miniſter⸗Staats⸗Sekretalr iſt, in fo weit es ihn be⸗ 
trifft, mit der Ausführung gegenwärtigen Dekrets 
beauftragt. Gegeben, von Meiner Hand unterzeich⸗ 
net und von dem Minifter- Staats; Sefretair des 
Innern contraſignirt zu Bogota, den 26. Septbr. 1828. 
(gez.) Simon Bolivar, ER 

(gegengez.) der Minifter-Staatd-Sefretair des 
Innern, F. Manuel Reſtrepo.“ b 

Die neueſten Nord⸗Amerikaniſchen Blaͤtter enthal⸗ 
ken, nach Privatbriefen aus Peru vom 14. Juli, den 


am öten deſſelben Monats zu Tiqulſa abgeſchloſſenen 


Friedens Vertrag zwiſchen dem Ober- Befehlshaber 
der boliviſchen Armee, Don Joſe Marla Perez de 
Urdininea und dem peruaniſchen Diviſtons⸗General, 
Don Auguſtin Gamarra. 
€ h 19-50 

Einer Zeitung von Phlladelphla vom 3. November 
ufolge, hatte man daſelbſt die Blatter des Canton⸗ 

egiſter vom 4. Februar bis zum 17. Mai erhalten, 
worin ſich unter andern eine Antwort des Gouverneurs 
von Canton auf die Blieſchriften einiger Amerikaner 
und anderer dort anfäßtgen fremden Kaufleute befindet, 
in welcher ihnen der Name „Barbaren“ beigelegt und 
geſagt wird; „Die beſagten Barbaren haben vor 
Kurzem wlederholentlich mahnende Bittſchriften In 
Bezug auf Gegenſtaͤnde eingerelcht, die gegen die Ges 


— 


ſonnenheit iſt, 5 
menden Barbaren habe ich ihnen keine Zuͤchtigung zuer⸗ 


kannt, ſonbern den Kaufleuten erlaubt, in Sicherheit 
zu berathſchlagen und ihre Geſchaͤfte zu treiben.“ In 


einem dieſer Blätter (vom 26. April) heißt es: „Wir 
koͤnnen uns nicht erinnern, eine ſolche Unthaͤtigkeit 
im Handel erlebt zu haben, als ſeit einiger Zeit bei 
uns ſtatt findet. Mit Ausnahme von Opium iſt nach 
keinem einzigen andern Artikel Nachfrage. Die Bei⸗ 
legung der Unruhen in den noͤrdlichen Provinzen durch 
Gefangennehmung des Rebellen-Anfuͤhrers, wird 
hoffentlich einen günftigen Einfluß Auf die Angelegen⸗ 
heiten derſelben haben, die ſich ſeit langer Zeit in einem 
nicht ſehr erfreulichen Zuſtande befanden, und zugleich 
einen großen Theil des auswaͤrtigen Handels von 
Canton auf's Neue beleben. Der Geldmangel ſcheint 
allgemein gefuͤhlt zu werden; dieſer Umſtand, in Ver⸗ 
bindung mit der herannahenden Epoche der jährlichen 
Entrichtung der Regierungs⸗Zoͤlle, und mit der Un⸗ 
ruhe, in der man ſich einiger lokalen Handels⸗Veraͤnde⸗ 
rungen wegen befindet, mag ſeiner Seits auch einen nach⸗ 
theiligen Einfluß auf den zu allen Handels⸗Operationen 
noͤthigen Unternehmungs Geiſt haben.“ 5 
Die Canton⸗Zeitung vom 3. Mat enthält die Pros 
clamation des Kaiſers von China, wegen des (bereits 
mehr erwaͤhnten) Sieges über die Tartarifchen Rebellen, 
welcher darin den Gottheiten Rwante und Rwan⸗ 
Fo⸗tſe, wovon der letztere der Gott des Krieges iſt, 
verdankt wird, und der letzt gedachten Gottheit neue 
Namen und neue Ehrenbezeugungen zuertheilt werden. 


Miscellen. a8 

Man fängt von England aus wieder an, den deut⸗ 
ſchen Producenten hochfeiner Wolle wegen der gefaͤhr⸗ 
lichen Rivalitaͤt von Neu⸗Suͤd⸗Wales in dieſem Arti⸗ 
kel ſehr bange zu machen; daß man ſich aber nicht all⸗ 
¹zuſehr darüber zu beunrubigen brauche, da die Prah⸗ 
lerei und Eigenliebe der Verbreiter der neuen, hier⸗ 
uͤber gegebenen, Nachrichten, deren wir hier gedenken 
wollen, dabei gar zu klar und deutlich aus deren Ton 
und Inhalt hervorgehen, und die Falſchheit und Un⸗ 
richtigkeit derſelben, oder wenigſtens die Uebertrei⸗ 
bung des Lobes, die Ueberſchaͤtzung des Werthes die⸗ 
ſer Wolle in ihnen wohl unverkennbar beweiſen. — 
Das Britiſh⸗Farmers⸗Magazine, Auguſt 1828, theilt 
naͤmlich aus einer Nummer der neuhollaͤndiſchen Sid⸗ 
ney⸗Gazette, die den 7. März d. J. in London ange⸗ 
langt iſt, ein Schreiben aus London vom 16. October 
1827 an H. Jones in Neu⸗Suͤd⸗ Wales, — der nebſt 
H. Riley vor einigen Jahren aus mehreren beutfchen, 
Laͤndern eine Zahl hochveredelter Schaafe erhalten 
hat, — mit, welches die Wolle der in jenem Lande 


* 


4170 


ſetze find, was ein Beweis von ihrer einfältigen Unbe⸗ 
Aus Mitleid mit dieſen weit herkom⸗ 


| 


jetzt gewonnenen Nachzucht derſelben betrifft, welche 
im November 1826 geſchoren warden, und in 3 Bal 


len, (meiſt à 260 bis 300 Pfd.) im Herbſt 1927 nach 


London gekommen iſt, „wo ſie allgemein die groͤßte 
Aufmerkfamkeit und die hoͤchſte Eiferſucht der an? 
weſenden deutſchen Wollhaͤndler, die ſich nicht ver? 
bergen gekonnt, wie ihre Wolle durch dieſe neue 
Wagre bald ganz verdraͤngt ſeyn werde (2), erregt 


haben, und wo nur eine Stimme darunter geweſen 


feyn fol, daß die Veſchaffenheit, in welcher dieſelbe 
angelangt ſey, nicht beſſer ſeyn koͤnne (), und die 
endlich noch im Schweiße, aber von allem eigentlichen 
Schmutze vollkommen frei geweſen ſey. Sie ſoll in 
Suͤd⸗Wales, deſſen Klima der Wolle ganz beſonders 
zuſage, nicht nur in Sanftheit und Seidenartigkeit 
ſehr gewonnen, ſondern auch einen weit geringern 
Verhaͤltnißtheil an Wolle zweiter und dritter Guͤte 
enthalten haben, als die Wolle von den feinſten 
Schaafen Sachſens (); und daher ſoll fie zu 5 S. 
(14 Rthlr.) pro Pfd. im Vließe, und 2 S. pro Pfd. 
fuͤr den linnenen Sack koſten, an einen der erſt en Lon⸗ 
doner Wollhaͤndler verkauft worden ſeyn, welches ein 
unerhoͤrter Preis ſey, da er dem von 83 S. (2 Arhirs 
20 Gr. Conv.⸗Geld) fuͤr ſortirte Electoralwolle gleich 
ſtehe. In einer Auction wuͤrde man wahrſcheinlich 
nicht fo viel dafür erhalten haben!“ — Es bedarf in 
der That keiner ſehr ſcharfſinnigen Gegenbemerkungen, 
um dieſen Arkikel gehörig zu wuͤrdigen. Aber fragen 
muß man doch, warum man von dieſer Suͤd⸗Wales⸗ 
Wolle, die ſo ungemeines Aufſehen in London im 
Jahre 1827 erregt haben fol, erſt im Jahre 1828 aus 
einem Londoner Briefe, der aus Neuholland koͤmmt, 
Etwas erfaͤhrt? Und dann, was fuͤr Wunder muͤßte 
das Klima von Suͤd⸗Wales thun, wenn es die erſte 
Nachzucht hochveredelter deutſcher Schaafe aus meh⸗ 
reren Laͤndern in wenig Jahren gleich zu den hochfein⸗ 
ſten, in Wolle gleichartigſten, Merino's umgeſtalten 
koͤnnte? Auch kann doch die Wolle, wenn ſie ohne 
allen Schmutz geweſen ſeyn ſoll, nur, wle gewoͤhn⸗ 
lich unſere deutſche Wolle, auf dem Schaafe gewaſchen, 
und im Schweiße nur, wie dieſe, geweſen ſeyn; da⸗ 
her uns das angegebene Verhaͤltniß ihres Preiſes zu 
dem der ſortirten Electoralwolle nicht klar iſt und nicht 
richtig erſcheint. Allein der nalve Nachſatz iſt beſon⸗ 
ders zu beachten, und mag alſo wohl der Kaͤufer, 
wenn er anders wirklich den angegebenen Preis dafuͤr 
bezahlt hat, aus Liebhaberei fuͤr den kleinen Poſten ein 
Uebriges gethan haben. In der Regel ſtand die Neu⸗ 
Suͤd⸗Wales⸗Wolle in London in den Jahren 1821 
bis 1826 zu hoͤchſtens 2 S. einige Procent das Pfund, 
und mit ſolcher Wolle wird Neuholland einmal aller⸗ 
dings ſehr ſtark im Handel concurrirem, nicht aber 
mit hochfeiner Merinowolle, noch weniger wird ſie 
dieſe gar einmal ganz verdraͤngen, da dieſe, wie ſchon 
oft geſagt worden, kein bloßes Naturproduct, ſon⸗ 


7 


dern ein Product hoher kaduſtrieller und intelligenter 


„Kultur it, die wohl ſobald noch nicht, oder nie ein 


Eigenthum der Suͤd⸗Waleſer Verbrecher⸗Coloniſten 
werden wird. Uebrigens hat man ſchon einmal von 
London aus einen ſolchen Schreckſchuß mit 3 Ballen 
Wolle aus Neue Suͤd-Wales gethan, die in Londen 
das Pfund zu 7 S. 6 D. verkauft worden ſeyn ſoll, 
naͤmlich im Jahre 1824; allein dle neubollaͤndiſche 
olle hat ſeltdem doch nur eine kleine Role im Harz 
del fortgeſpielt, und iſt in ſo boher Qualltaͤt nicht 
wieder vorgekommen, als eben fetzt. N 


85 So eben iſt in England eine Flugschrift erſchienen, 


welche uͤber Rußlands Handel mit dem Auslande un⸗ 
ter Anderm Folgendes bemerkt: „Wohl koͤnnen wir 


die Hanpt > Candle. des ruſſiſchen Handels mit dem 


Aus lande verſtopfen, wenn wir zu derfelben Zelt die 
Häfen von Kronſtadt, Riga und Archangel, fo wie 
auf der andern Seite Odeſſa, Taganrog und das Aſow⸗ 
ſche Meer ſperren. 
Maaßregel ſchreiten, muͤſſen wir wohl überlegen, daß 
mehr als die Hälfte des ruffiichen Handels ſchon uns 
ſer Eigenthum iſt, und jene Blokade daher mit gegen 
uns ſelbſt gerichtet waͤre. In dem Handel der vier 
Haupthaͤfen allein ſind faſt 1900 engl. Schiffe beſchaͤf⸗ 
tigt, deren geſammte kadungs⸗Faͤhigkeit, zu 170 Ton⸗ 
nen auf jedes Schiff, iu runder Zahl auf 323,000 
Tonnen gerechnet werden kann.“ a Rear 


Die Koften der in kondon erſchtenenen Almanache 
ſind ungeheuer. Der Keepſake und der Anniverfary 
allein koͤſten den Verlegern 20,000 Pfd., und haupt⸗ 
ſaͤchlich wegen der Kupferſtiche, die nach den Gemälden 


und Zeichnungen der beſten lebenden Kuͤnſtler copirt 
ſind, und die man ihnen ſehr theuer hat bezahlen muͤſ⸗ 


fen, Fuͤr die Copie eines Portraits hat ſich Sir Tho⸗ 
mas Lawrence 200 oder 300 Pfd. zahlen laſſen. Aber 


auch die literariſchen Beitraͤge koſteten dieſes Jahr viel. 


in nehmen. 


Sir Walter Scott empfing für feine klo inen Erzählungen 
in dem Keepfafe 500 Pfd., und einige vornehme Lords 
ließen ſich herab, für ihre Beiträge 100 pfd. pr. Stüd 


Des Englaͤnders Otways Vor richtung zum Ver⸗ 


dbindern des Durchgehens der Pferde beſteht in 2 am 


Kiſſen gefüttert, 


Zaume angebrachten Klappen, welche mit paffenden 
. beim Anziehen eines Notbzagels dem 
Pferde die Naſenloͤcher zudruͤcken und das Athmen er⸗ 


weren. 

In Paris, wo man überhaupt dem Weſen nach 
letz täglich proteſtantiſcher wird, iſt eine neue evan⸗ 
geliſche Knaben⸗Schule errichtet worden. 
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Ehe wir aber zu einer ſolchen 


Briefe aus Holland enthalten die tranrige Nachricht, 
daß bei dem juͤngſten Sturm am ıfen oder 2ten d. 
das Engliſche, nach Amſterdam gehende Paketboot, 
Bathurſt, mit Mann und Maus zu Grund gegangen 
ſei. Auf bieſem Schiffe ſollen ſich unter andern auch 
17 Faͤßchen mit Gold, nach Frankfurt beſtimmt, be⸗ 
funden haben N 5 f 


In der Stadt Lowell in Maſſachuſetts arbeiten in 
fünf Baumwollen⸗ Manufakturen zwölf hundert 
weibliche Individuen, 


In Townuſhip Blackley wurde ein Mann von einer 
Klapperſchlange in den Finger gebiſſen und in weniger 
als zehn Minuten konnte er ſchon nicht mehr ſprechen. 
Verſchiedene Mittel wurden angewendet, um das Auf: 
ſchwellen zu verhindern und die Wirkung des Gifts 
aufzuhalten. Endlich gelang dies mit einem Vogel, 
in deſſen Bauchhoͤhle der Finger gebracht und ſo das 
Gift ausgeſogen wurde. Der Vogel ſtarb nach unge⸗ 
faͤhr 1o Minuten. Der Gebiſſene lebte noch am fol 
genden Tage und es ſchien, als werde er ſich wieder 


erholen. 


Aus Rouen ſchreibt man: Ein ſchreckliches Vers 
brechen iſt hier in der Nacht vom aten zum 3. Dechr, 
begangen worden. Gegen ſechs Uhr Morgens ſchellt 
Madam C., eine alte und ſchwache Frau, nach ihrem 
Dienſtmaͤdchen; da dieſes nicht kommt, ſteht ihr Mann, 
der in einem Nebenzimmer ſchlaͤft, auf, um zu ſehen, 
was ſeine Frau begehren moͤchte. Indem er vor der 
Kuͤchenthuͤr vorbeigeht, ſieht er, daß es in der Kuͤche 
ſehr hell iſt; dies fällt ibm auf, er oͤffnet die Thür, 
und erblickt ſein e e auf dem Boden lie⸗ 
gend und lhre Kleider in vollen Flammen. Er ſpringt 
ihr zu Huͤlfe, entdeckt jedoch ſogleich, daß ſie ſchon 
todt iſt. Die erſte Vermuthung ſprach dafür, daß fie 
über einem Kohlentopf eingefchlafen ſey, und fo einen 
zufälligen Tod gefunden habe. Bei näherer Unter⸗ 
ſuchung entdeckte man aber eine tiefe toͤdtliche Wunde 

in ihrem Halſe, und erlangte ſo die Gewißheit, daß 

ſie ermordet worden iſt. Ein Nachſuchen in der Kuͤche 

ergiebt übrigens, daß eine große Maſſe von Silberzeug 

entwendet worden iſt. Die Räuber find alſo allem 

Vermuthen nach auch die Mörder geweſen. + 


N 
Seit 10 Tagen herrſcht eine Art Anarchie bei dem 
Stadt⸗Theater zu Frankfurt a. M. Die Direction 
batte von ihrem Rechts⸗Conſulenten Geſetze fuͤr das 
Buͤhnen⸗Perſonal entwerfen laſſen, um der füräflichen 
Unordnung ein Ende zu machen, welche bisher Haus 


— 


fig die beſten Abſichten vereltelte. Die hieſigen Saͤn⸗ 

er und Saͤngerinnen (Hr. Nieſer, Hr. Dobler. 
85 Hauſer, Dlle. Haus), verwoͤhnt durch ein nach⸗ 
ſichtiges, ſtets bewunderndes Pudlikum, weigerten 
ſich, dieſe Geſetze zu unterſchreiben und überhaupt 
ferner aufzutreten, fo lange diefe Geſetze nicht zuruͤck⸗ 
genommen wuͤrden. Wirklich war 
keine Oper mehr. Der Streit If no 

e. 


in der groͤß⸗ 
ten Hitz 


Der berüchtigte Dieb Frau Ronocha aus Has 
bicht, Eofeter Krelſes, wurde am roten d. auf dem 
un bet Bauerwitz ermordet gefunden, ohne daß man 

is jetzt die Veranlaſſung dazu Hat entdecken koͤnnen. 


Am taten d. war der Schmidt Herrmann in 
Muͤnſterberg in feiner Werkſtatt, wo er ſich zufällig 
ganz allein befand, beſchaͤftigt, aus einer sopfündt; 
gen Haubige einen Pumpenſchwengel zu verfertigen; 
ungluͤcklicher Weiſe war die Haubitze noch gefüllt und 
als der Schmidt mit dem gluͤhenden Eiſen hineinſtach, 
erfolgte die Exploſton, wodurch der Herrmann fo 
beſchaͤdigt wurde, daß er bald darauf ſeinen Geiſt 
aufgab. s £ 8 23 


Getreide» Berichte. 
Man berichtet aus Amſter dam vom 9. Decem⸗ 
ber: In Weitzen hat geſtern ein ſehr lebhafter Umſatz 
att gefunden und es iſt zu nachbemerkten Preiſen bei 
rthieen ſowohl zur Verſendung, als auf Speeulas 
tion und zum Eonſum gekauft worden. Roggen war 
nur bei Kleinigkeiten anzubringen. 
Buchweitzen war es flauer. In Hafer viel gemacht 
zu den vorherigen Notirungen. Folgendes waren die 
eſtern bezahlken Preife: zo7pf. bunter Polniſcher 
Weizen 365 Fl., 124pf. neuer Rbeiniſcher 31a Fl. 
(beides im Entrepot), und zur Conſumtlon: 127pf, 
bunter Polniſcher 400 Fl., 1aapf. ſchoͤner do. 380 Fl., 
126 bis 130pf. rother Koͤnigsberger 368 a 395 Fl., 
225 bis 129pf. neuer Oberlaͤndiſcher 30 à 345 Fl., 
124pf, orb. do. 295 Fl., 12 pf. Pommerſcher 335 Fl., 
128pf. alter Rheiniſcher 332 Fl., 126pf. do. 310 & 
320 Fl., nach Beſchaffenhelt, ı24pf. Holfteintfcher 
306 Fl. 1aopf. Preuſſiſch⸗Pommerſcher Roggen 283 
Fl., ꝛ20pf. alter und neuer Overyſſelſcher 172 Fl., 
. 220pf. neuer do. 168 Fl.; 88pf. feiner Hafer 140 Fl., 
9 bis gopf. ord. do. 134 à 138 Fl., apf. dicker 130 
Fl., 78pf. do. 117 Fl. : 

Mit Weitzen war es zu London am 5. December 
angenehmer, ja felbſt etwas Höher im Preiſe, auf 
dle Nachricht von der Steigerung in Frankreich, und 
weil man ſich nun überzeugt hat, daß an Korn und 
Mehl von Nordamerika nicht viel zu erwarten iſt, dazu 


— — 
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46 10 Tagen 


: 1 wofür 


Mit Gerſte und 


die Zufuhr aus dem nördlichen Europa der ſpaͤten 
Jahreszeit wegen zu Ende geht. Mit Gerſte ift es 
bei reichlicher Zufuhr, und da die Gefälle von frem⸗ 
der auf 1 S. 10 D. 18 worden ſind, flau 
geblieben. Hafer 1 à 2 S. niedriger in Folge ſtarker 
Zufuhr. Sonſt keine Veraͤnderungen. - 
Die Getreidepreife ſtanden zu Magdeburg am loten 
Decemder: Weizen 664 Ntble, Roggen 371 Rep 
Gerſte 32 Rthlr. Hafer 193 Rthlr. % 
Weisen, ſchrelbt man aus Stettin vom ten 
December, fand nur in ſchoͤnſter Uckermaͤrk. Waare 
u 651 Rthlr. Käufer, wofür kleine Poften weggege⸗ 
en wurden. Große Poſten waren nicht am Merke, 
ſonſt moͤchten ſie zu die ſem Preiſe 
gefunden haben. Geringere Waare wurde zu 52 Rthlr. 
vergeblich angetragen. — Roggen. Auf Lieferung 
pr. Mal iſt zu 341 Athlr., pr. Marz zu 34 Rthlr. 
abgeſchloſſen, und in loco aus dem Schiffe etwas zu 
30 Rthlr. berkauft worden. Für 30 Rthlr. in loco 
find heute noch Käufer, auf Lieferung pr. März wer⸗ 
den noch 34 Rebir, geboten, unter 35 Rthlr. will man 
aber kelne Lieferung eingeben. — Gerſte. Große aus 
dem Bruch ward zu og Rthlr., und kleine zu 26 Rthlr. 
Verkäufer blleben. — Hafer iſt in 
leinen Parthieen mit 203 bis 22 Rthlr., nach Qua⸗ 
litaͤt, bezahlt. — 5 


Verbindungs⸗Anzelge, 8 
Unſere am 16. December zu Sprottau vollzogene 
Verbindung beehren wir uns hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. N f . 
Wilhelm v. Bor witz. Ben a 
Jenny d. Borwitz, geb. v. Knobelsdorff⸗ 


— 


gleichfalls Nehmer 


— 


— —ẽ lb 
Entbindungs⸗Anzelge. 

Die in vergangener Nacht glücklich erfolgte Enk⸗ 
bindung feiner Frau von einem gefunden Sohne, 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: \ ” 

Breslau den 16. December 1829. 5 

Mauch, Koͤnigl. Gen.⸗Comm.⸗ Affe ſſor · 


— — 
=: Todeds Anzeige. 
Am rzten d. entriß ein Perechialficher den Dr. med: 
et chirurg. Carl Schneider in Poſen, in einem 
Alter von 30 Jahren, dem beben, das er ſeinem Be⸗ 
rufe mit kiebe und gewiſſenhafter Treue geweiht 
batte. Freunden und Verwandten widmen dieſe An⸗ 
zelge mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 
Glogau den 15. December 1828. 
Die Eltern und Geſchwiſter des Verſtorb 
Theater -augeige 
Donnerſtag den rsten, neu einſtudirt: Es ſpukt. 
Hierauf: Das Feſt der Handwerker. 


Beitags 


— 


5 


\ 
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Beilage zu No. 298. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. Vom 18. December 1828. . . 
TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT—T—T—T—Tb—bTbbbbbbb o EEE TEE REEL En Enden 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben; 
Geſchenke zum Weihnachtsfeſt. 


Eine reiche Auswahl der beſten und lehr— 
reichſten Bucher in allen Sprachen in ge⸗ 
ſchmackvollen Einbaͤnden zu Geſchenken fuͤr 
Jung und Alt; ſo wie von allen in unſern 
Geſchaͤftskreis einſchlagenden Gegenfin: 
den, als: Taſchenbuͤcher, Er 
bauungsbücher aller Confeſſionen, 
Spiele, Vorſchriften, Zeichnen⸗ 
bucher, Landkarten, ſtehen zu den 
billigſten Preiſen ſtets bereit. 


‚Beiträge zu Deutſchlands Flora, geſam⸗ 
melt aus den Werken der aͤlteſten deutſchen Pflan⸗ 
zenforſcher von Dr. J. H. Dierbach. ir Thl. 

gr. 8. Heidelberg. br. 3 

Coß mann, C. A., jutiſtiſches Woͤrter buch 
über die heutige Kunſtſprache der deutſchen Gerichts: 
hoͤfe. gr. 8. Berlin. gebdn. 27 Sgr. 

Die Feuerwerkerkunſt für Dilettanten, 
ober Anleitung, wie man mit wenig Koſten alle Ar⸗ 
ten von Kunſt⸗ und Luſtfeuern, zur Verſchoͤnerung 
haͤuslicher Feſte, zubereiten kann. Aus dem Frans 
zöfifchen von F. E. Büttner. zte verm. Auflage. 

S8. Ilmenau. br. 12 Sgr. 

Der Selbſtmord, in Arznei⸗ gerichtlicher und in 

Medleiniſch⸗ polizeilicher Beziehung von Dr. Hey⸗ 
felder. gr. 8. Berlin. br. 23 Sgr. 

— ———— . — — 

Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Commun⸗Mandatars der Glaͤu⸗ 


biger der Geheimen Reglarungs⸗Rath von Loͤben⸗ 


ſchen erbſchaftlichen Ligutdations⸗Maſſe, iſt die Sub⸗ 
haſtation des zu dieſer Maſſe gehoͤrigen, im Fuͤrſten⸗ 
thum Breslau und deſſen Namslauſchen Krelſe gele⸗ 
genen Gutes Ober⸗Eisdorff, die Dder-Wölfferet ges 
nannt, nebſt Zubehoͤr, welches im Jahr 1827, nach 
der dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richt aushaͤngenden Proclama beige fuͤgten, zu jeder 
ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, anf 38,121 Rthlr. 
29 gr. 73 pf. abgeſchaͤtzt iſt, von Uns verfügt wor⸗ 
den. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kauffuſtſge hier 


1 Rthlr. 


durch aufgefordert, in den angeſetzten Biethungs⸗ 
Terminen, am ꝛ7ten July 1828, am 18ten October 
828, beſonders aber in dem letzten Termine, am 
24ſten Januar 1829 Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Gebel im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe in 
Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten und mit 
gerichtlicher Special-Vollmacht verſehenen Manda⸗ 
tar aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗ 
Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall etwani⸗ 
ger Unbekanntſchaft der Juſttz⸗Commiſſarius Dietz 
rich s, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Maffeli, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Paur und Juſtiz⸗Rath Klei ſchke 
vorgeſchlagen werden,) zu erſcheinen, die Bedingun⸗ 
gen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
biethenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
erfolge. Breslau, den 25ften Februar 1828. 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht 
von Schleſien. 


Bekanntmachung. 8 

Auf den Antrag der Benefizial⸗Erben der verſtorbe⸗ 
nen verwittweten v. Lilienhoff⸗Adelſtein, ge 
bornen v. Bachſtein⸗Frankendorff, IR die 
Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen 
Herrnſtaͤdtſchen Kreiſe zu Czauden Recht gelegenen 
Gutes Dahſe und Appertinenz Heidevorwerk nebſt Zu⸗ 
behoͤr, welche im Jahre 1827 nach dem, bei dem hie⸗ 
ſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤugenden 
Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzu⸗ 
ſehenden Taxe auf 29,419 Rthlr. co Sgr. 2 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt ſind, von uns verfuͤgt worden. Es werden 
alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: 
in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen am 16. Sep⸗ 
tember 1828, am 16. Dezember 1828, beſonders aber 
in dem letzten Termine am 19ten März; 1829 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Haug witz, im hie⸗ 
figen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe in Perſon oder 
durch einen gehörig informirten und mit gerichtlicher 
Spezial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar, aus der 
Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Com⸗ 
miſfar en (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbe⸗ 
kanntſchaft der Juſtiz⸗Rath Wirth, Juſtiz⸗Nath 
Kletſchke und Juſtiz⸗Commiſſarius Dietrichs 
vorgeſchlagen werden,) zu erſcheinen, die Bedingun⸗ 
gen des Verkaufs, wozu vorläufig die Landſchaft die 
Ablͤſung von 1300 Rthlr. Pfandbriefen gefellt gat, 
zu vernehmen, Ihre Gebote zum Proetokof zu geben 


/ 
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und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudi⸗ 
cation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolge. 

Breslau den 20. April 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des hleſigen Koͤnigl. Stadt-Wai⸗ 
fen» Amtes ſoll das dem Kretſchmer Jockiſch gehoͤ⸗ 
rige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach 
dem Materialien-Werthe auf 16001 Rthlr. 18 Sgr. 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber, auf 
16,826 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 
No. 1760/61. des Hypotheken-Buches neue No. 16. 
auf dem Univerſitaͤts⸗ Platz, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Demnach wer⸗ 
den alle Befiß: und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufge⸗ 
fordert und eingeladen: in den hierzu augeſetzten Ter⸗ 
minen, naͤmlich den kreten December c. und den 
zoften Februar 1829, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 23ſten April 
1829 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Ländes⸗Gerichts-Aſſeſſor Freiherrn von Amſtetter 
in unſerem Partheien-Zimmer No. 1. zu erſcheinen, 
die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der 
Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protsocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
hne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der In⸗ 
ruderte bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 28ſten Auguſt 1828. 
Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
l Be fannt m a chung. 
Von dem Koͤnigl. Stadegericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über das auf einen Betrag von 5612 Rthlr. 
20 Sgr. 3 Pf. manffeſtirte und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 5708 Rthlr. 2 Sgr. 7 Pf. belaſtete Ver⸗ 
mögen des ehemaligen für bloͤdſſunig erklaͤrten Kauf⸗ 
manns Loͤbel Prinz am heutigen Tage eroͤffneten 
Concurs Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller erwanigen unbekann⸗ 
ten Gläubiger auf den 18ten März 1829 Vor⸗ 
mittags um ro Uhr vor dem Hrn. Juſtizrath Gruͤnig 
angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert: ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich 
uläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
er Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien, 
Juſtiz-Rath Merkel, Juſtiz-Commiſſarlus Hirſch⸗ 
meyer und Jungnitz vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
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recht derſelben anzugeben. und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤch 


aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge? 


waͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren An? 
ſpruͤchen von der Maſſe werden ansgeſchloſſen und ih⸗ 
nen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau den 29ſten November 1828. 
f Koͤnigl. Stadt: Gericht. 


Offener Ar e ſt. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgerichte hiefiger Reſidenz iſt 
über den Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann M. P. 

Pulvermacher, heute der Concurs⸗Prozeß eroͤffnet 
worden. Es werden daher alle diejenigen welche von 
dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, 
Waaren und anderen Sachen oder an Briefſchaften 

bu. ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu 

leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, 
noch an ſonſt Jemanden das Mindeſte zu veraufoigen 
oder zu zablen, ſondern ſolches dem unterzeichneten 
Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, 
wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, 
in das Stadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn 
dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an den Ger 


meinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder 


ausgeantwortet wuͤrde, ſo wird ſolches für nicht ge⸗ 
ſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt 
oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch ſeines daran 
habenden Unterpfands- und anderen Rechts ganzlich 
verluſtig gehen. Breslau den 2. December 1828. 
Koͤnigliches Stadt» Gericht 


Ediftal» Citation. 

Von dem unterzeichneten Gericht werden nachſte⸗ 
hende Perfonen, als: 1) der Musquetier Johann 
Carl David Heinrich aus Ober⸗Polſchwitz bei Jauer, 
welcher im Jahre 1813 in der Compagnie des Haupt⸗ 
mann v. Wallenſtein mit zu Felde gegangen und ſeit 
der Schlacht bei Leipzig keine Nachricht mehr von ſich 
gegeben, und 2) der Kuͤrſchnergeſelle Samuel Trau⸗ 
gott Bartſch, welcher ſich am ıffen December 1801 


in Copenhagen als Huſar in Koͤnigl. Daͤniſchen Dien ? 


ſten nach den weſtindiſchen Inſeln eingefchifft und feitz 
dem keine Nachricht mehr von ſich gegeben hat, oder 
deren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer auf 
den Antrag ihrer naͤchſten Verwandten hierdurch vor? 
geladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem 
auf den 5ten Junius 1829 Vormittags ro Uhr 
anberaumten Termine zu melden und die weitere Anz 
weiſung zu gewaͤrtigen. Bei ihrem Ausbleiben wer⸗ 
den Erſtere für todt erklaͤrt, Letztere aber praͤcludirt 
und die von ihnen hier zuruͤckgelaſſenen Gelder ihren 


naͤchſten Verwandten nach vorgängiger Legitimation 


ausgeantwortet werden. Jauer den zuſten July 1828. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Sübhaſtati o n. 

Auf Antrag eines Realglaͤubigers fol das zu Mog⸗ 
witz, Grottkauſchen Kreiſes, sub No. 11. belegene 
Bauergut, auf 1753 Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf. gericht⸗ 
lich gefchaͤtzt, im Wege der Execution oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Alle beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher vorgeladen, 
in den diesfallſigen Bietungsterminen den 17ten Nos 
dember 1828, den 17. Dezember 1828, den ızten 
Januar 1829, 8 fruͤh um 9 Uhr in dem 
Terminszimmer des hieſigen Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts, vor dem Herrn Juſtiz-Rath Schuberth, 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤr⸗ 
tigen: daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme veranlaſſen. Die Taxe iſt zur Einſicht 
im Partheienzimmer des unterzeichneten Gerichts aus⸗ 

gehaͤngt. Neiſſe den 18. September 1828. 

5 Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 

; Proc lama. 

Von dem unterzeichnetem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht zu Neuſtadt O / S. wird hiermit oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht, daß der Handelsmann Salomon 
Schott und ſeine Frau, Amalie geborne Danziger 
nach dem unterm 25ſten Februar 1823 vor dem Ge⸗ 
richts⸗Amte der Herrſchaft Wieſe errichteten Ehekon⸗ 
trakt, die hier unter Eheleuten obwaltende Guͤterge⸗ 

meinſchaft ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. 

Neuſtadt den 28ſten November 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt: Bericht. 
Edictal⸗ Citation. 

Nachbenannte zwei Verſchollene: 1) der Schorn⸗ 
ſteinfeger-Geſelle Johann Friedrich Herbſt, gebo— 
ren den 16ten Februar 1770, einziger Sohn des ger 
weſenen hieſigen Buͤrgers und Klemptners Carl Ben⸗ 
- Jamin Herbſt, welcher im Jahre 1793 nach Veen⸗ 
digung feiner Lehrzeit bei dem Schornſteinfegermeiſter 

Seelenhammer zu Jauer von dort aus auf die Wan⸗ 

derfchaft gegangen, und ſeirdem keine Nachricht von 

ſich gegeben hat, und 2) die Chriſtiane Friederike 

May, geboren den 13ten Auguſt 1788, eine Tochter 

des geweſenen hieſigen Buͤrgers und Schloſſermeiſters 
Johann Paul May, welche im Jahr 1813 nach Auf⸗ 
hebung des Waffenſtillſtandes als Marketenderin mit 


den Franzoſen fortgezogen iſt, und ſeitdem nichts von 


ſich hat boͤren laſſen, und beider etwa zuruͤckgelaſſene 
unbekannte Erben, werden auf Antrag ihrer bekann⸗ 
ten Erben hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens aber im Termin den aten May 
1829 Vormittags 11 Uhr entweder perſoͤnlich 


bei uns zu melden, oder ſchriftlich von ihrem Leben 


und Aufenthalt beſtimmte Nachricht zu ertheilen. Ge⸗ 
ſchieht keins von beiden, ſo werden ſie fuͤr todt er⸗ 
klaͤrt und ihr hierorts befindliches Vermögen ihren bes 
reits bekannten Erben zugeſprochen und ausgeentwortet 


lich zum raten, 


Avertiſſement. 

Zur Vermeidung von Mißverſtaͤndniſſen ſehen wir 
uns veranlaßt, unferer Bekanntmachung vom ı5fen 
November d. J., betreffend die Auszahlung der Pfand⸗ 
briefs⸗Zinſen, nachtraͤglich beizufuͤgen, daß es aller⸗ 
dings auf das eigene Befinden eines jeden Pfandbriefs⸗ 
Inhabers ankommt: ob er von dem Erbieten des 
Herrn Kaufmann und Raths⸗Scabins H aͤuncke, 
Auftraͤge erwaͤhnter Art zu uͤbernehmen, Gebrauch 
machen wolle oder nicht, und daß ſolches keinesweges 
als eine landſchaftliche. Agentur anzuſehen lſt; viel 
mehr nach der landſchaftlichen Verfaſſung Jedermann 
wohl befugt iſt, ſeine Pfandbriefe unmittelbar an 
uns, ohne Vermittelung eines Dritten, mit dem Er⸗ 
ſuchen einzuſenden, ihm die Intereſſen darauf abzu⸗ 
ſtempeln, und das Geld nebſt den Pfandbriefen zu re⸗ 
mittiren. Goͤrlitz den roten December 1828. 

Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft., 
v. Haugwitz. 
Hausverkauf in Oels. 

Das auf der hieſigen Louiſen-Straße belegene, 
dem Buͤttner Gottfried Speck zugehoͤrige, neu auf⸗ 
gebaute, und ſeinem materiellen Werth nach auf 
2696 Rthlr., feinem Ertragswerth nach aber auf 
25 50 Kthlr. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll auf den Antrag 
eines Glaͤubigers den Sten October c., den ızten Dez 
cember c. und den 25 ſten Februar 1829 welcher 
letzte Termin der entſcheidende iſt, auf dem hieſigen 
Rathhauſe zum Verkauf ausgeboten werden, und wird 
der Zuſchlag, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme machen, an den Meift: und Beſtbietenden 
erfolgen. Die Tape iſt in der Regiſtratur des Ge⸗ 
richts nachzuſehen. Oels den 26. Juny 1828. 

Das Herzogliche Stadt: Gericht. 
Subhaſtations⸗Proclama. f 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers wird das sub 
No. 49, zu Wartha gelegene, dem dortigen Bäcker: 
meiſter Joſeph Klo ſe gehörige, und nach der gericht⸗ 
lichen Taxverhandlung vom 18ten July d. J. auf 
1056 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte Haus, im Wege 
der Execution, in termino unico et peremtorio den 
26ſten Februar 1829 oͤffentlich an den Meiſtbte⸗ 
tenden verkauft werden, weshalb wir zahlungsfaͤhige 
Kaufluftige hierdurch-auffordern, in dieſem Termine 
Vormittags um 9 Uhr allhier zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 


bote abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
den, mit Genehmigung des ne zu gewaͤr⸗ 


tigen. Camenz den aaſten November 1828. N 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz, als Gericht 
der Stadt Wartha. 


TTC Er 
DET am, 


Der im Jahre 1813 zum Militair und wabrſchein⸗ 
5 jetzt 2zſten Landwehr-Infanterie⸗ 
Regiment ausgehobene, aus Frey-Kadlub, Roſen⸗ 


werden. Greiffenberg in Mederſchleſten d. 7. July 1828. berger Kreiſes gebürtige Fran, Min sga, welcher ſeit 


Koͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht. 


jener Zeit von ſich nicht das Geringste par hoͤren laſſen, 


7 1 
—— 


wird in Folge Antrages ſeiner Geſchwiſter hierdurch 
aufgefordert: ſich in dem auf den zıflen Juny 
1329 in unſerer Gerichtsſtube fruͤh um 
9 Uhr anſtehenden Termine zu melden, oder zu ge⸗ 
waͤrtigen: daß er für todt erklaͤrt, und über ſein 
Vermögen nach Vorſchrift der Geſetze verfügt werden 
wird. Groß ⸗Strehlitz den gten September 1828. 
Das Gerſchts⸗Amt Frey⸗Kadlub. 
Suhaſtatlons ⸗ Bekanntmachung. 

Es ſoll das Bauergut sub No. 13. des Daniel 
Linhuͤbel zu Peterwitz bei Hochklrch auf An⸗ 
dringen des Litis Curators der Weinſchenk Goyſchen 
Erben, Juſtiz⸗Commiſſarius Robe zu Trebnig, im 
Wege der Execution oͤffentlich verkauft werden. Daſ⸗ 
ſelbe beſteht außer den Wohn- und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
baͤuden, in vier Hufen Feld und Wieſewachs, und iſt 
gerichtlich auf 7120 Rthlr. 23 Sgr. 4 pf. taxirt worden. 

Bietungs⸗ Termine ſtehen auf den 16. Februar, 
15. April und 16. Juni 1829 Vormittags um 
10 Uhr an. Die beiden erſteren werden in der Be⸗ 
bauſung des Juſtitiarii, der letzte und peremtoriſche 
Termin aber wird in Peterwitz abgehalten werden. 
Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden hier⸗ 
durch aufgefordert, in dieſem Termine ihr Gebot 
zum Protokoll zu geben, und den Zuſchlag dieſes Gu⸗ 
tes fuͤr das Meiſtgebot, und bald baare Zahlung des 
Kaufgeldes, nach Einwilligung der Intereſſenten, 
wenn ſonſt keine geſetzlichen Hinderniſſe entgegenſtehen 
zu gewaͤrtigen. 

uebrigens wird nach Erlegung des Kauf-⸗Schlllings 
nicht nur die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
ſondern auch der leer ausgehenden Forderungen und 
zwar der Letzteren, ohne daß es der Production der 
Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Trebnitz den 19. October 1828. 

Das Ober-Amtmann Werner Peterwitzer 
e Gerichts-Amt. 
Verpachtung. . 

Eine bedeutende Branntweinbrennerei mit Bier⸗ 
brauerei wird kuͤnftige Johanni 1829 bei dem Dom. 
Mang ſchuͤtz, Briegſchen Kreiſes, pachtlos. Dieſe 
Brenn⸗ und Brauerei iſt ſeit dem Jahre 1820 ganz 
maſſio erbaut, hat acht heitzbare Stuben, ſechs ſehr 
schöne Keller zu Bier und Kartoffeln, zwei feuerſi⸗ 
chere Gewoͤlbe und Stallung zu vierzig Stuͤck Rind⸗ 
vieh, nebſt noch mehreren guten Einrichtungen, welche 
zum guten Betriebe dieſer Pacht vortheilhaft find. 

Auch würde auf Verlangen Acker und Wieſen⸗Land 
dazu gegeben werden. 

Mangſchuͤtz den Sten December 1828. 

5 Das Wirthſchafts⸗Amt. 

Zu verkaufen 
ein Haus von 4 Stuben mit Garten und Sommer⸗ 
haus auf der Mathias-Straße vor dem Oderthor. 
Naͤhere Auskunft darüber giebt Herr Laffert, Ni⸗ 
colal⸗Straße No, 47. \ 
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„ _ Delgemalde » Verfteigerung. » 

Den zoffen d. M. Vormittags von 9 bis 
1 Uhr, Oblauer⸗Straße im Gaſthofe zum blauen 
Hirſch, wird eine Parthie gute Original-⸗Oelge⸗ 
maͤlde in ſchoͤnen vergoldeten Rahmen, dem 
Kunſthaͤndler Herren Lepke aus Deſſau geho⸗ 
rig, verſteigert werden. Pfeiffer. 

5 Zu verfaufenm 

Ein ſehr gut gearbeiteter Schreib⸗Secretair von 
1 len, ehe Ka » fleht moͤglichſt bil⸗ 

g zu verkaufen, Weidenſtraße No. 24. beim Tiſchler⸗ 
meiſter Shimpffe. eee 
: Zu ver k au 

1) Ein complettes Billard. 2) Eine eiferne Git⸗ 
terthuͤre. 3) Zwei eiſerne Gitterfenſter. 4) Mehrere 
ganz ſtarke Seile a 70 Ellen. Näheres im Anfrage 
und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe am Ringe. 25 

Capitalien von welcher Höhe - 
fie auch find, werden gegen ſichere Hypotheken, als 
auf Wechſel fortwaͤhrend beſchafft, durch das Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe am Ringe. 

: kiterariſche Anzeige. 

Bel G. P. Aderholz, Buchhändler in Breslau 
Ming» und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Das Buch der Erfahrung für junge 

Offiziere; 
oder Winke der Pflicht, Ehre und Lebens⸗ 
klugheit für Offiziere deutſcher Heere zum 
richtigen Verhalten in und außer dem Dienſt. 

Nach den Ferderungen der Gegenwart ber 

arbeitet und ſeinen juͤngern Kameraden ge⸗ 

widmet von Friedr. v. Sydow, Königl. 

Preuß. Major a. D. mit 1 Titelkupfer. 

8. Pr. 1 Rrthlr. 

Der Geiſt, welcher ſich in einer Reihe heilbringen⸗ 
der Friedensjahre uͤber die deutſchen Heere verbreitete, 
ſpricht ſich zu klar in der weit vorgeſchrittenen Bil⸗ 
dung dieſer Heere und in dem ruͤhmlichen Streben 
nach möglicher Vollkommenheit aus, als daß dieſe 
treffliche Schrift nicht willkommen ſeyn ſollte. Unbe⸗ 
fangenheit und wahre Anhaͤnglichkeit an einen Stand, 
dem er lange mit voller Seele angehoͤrte, fuͤhrten die 
Feder des Verfaſſers, wobei er keine Ruͤckſicht aus 
den Augen fetzte, welche er den Verhaͤltniſſen ſchuldig 
zu ſeyn glaubte. — Jeder Offizier wird hierin gewiß 
etwas finden, was er, ſey es laut oder im Stillen, 
als für ihn paſſend und nuͤtzlich anerkennen muß, und 
keiner duͤrfte es daher unbefriedigt aus der Hand le⸗ 
gen. Wer Soͤhne, Verwandte oder Freunde bel den 
Armeen hat, kann ihnen wohl ſchwerlich ein paſſende⸗ 
= und werthpelleres Andenken als dieſes Buch ver⸗ 
ehren. a i 


fen. 


5 Letter ariſche Anzelge. 

Folgende eben in unſerer lithographiſchen Anſtalt 
ertig gewordenen Zeichenbücher, empfehlen wir zu 

angenehmen und nuͤtzlichen Weihnachts⸗ 
Geſchenken: 

Neue Anleitung zum Landſchaftszeichnen 
für- Schulen und zum Selbſtunterricht. 
Nach einer leichten ſtufenweis fortſchrei⸗ 

f tenden Methode. 
Erfſte Lieferung enthaltend 47 Vorlegeblaͤtter. 

ate gänzlich umgearbeitete Auflage, 

N . Preis im Futteral 15 Sgr. 
Deſſelben Werkes zie und te Lieferung. 
8 Preis eines jeden 15 Sgr. 

Die Brauchbarkeit dieſer Anleitung wird am Beſten 
durch die binnen einem Jahre noͤthig gewordene Auf⸗ 
lage der erſten Lieferung dargethan, und wir hoffen, 
daß die dritte und 4te Lieferung eben ſo guͤnſtig auf⸗ 
genommen werden wird. Als Vorſchule zu derſelben 
erſchienen: 

Voruͤbungen für Landſchaftszeichner 

s in Kreidemanier. 

iſtes und ztes Heft, Umriſſe enthaltend. 
Preis eines jeden Heftes 10 Sgr. 
a Ferner: ; Er 
Das Ganze des, Kopfzeichnens 
der 
Gruͤndliche Unterweiſung im Zeichnen menſchlicher 
Köpfe, nach einer leicht faßlichen Methode, 
dargeſtellt von 
F 
Maler. 

Erſte Abtheilung enthaltend 76 Vorlegeblaͤtter. 
Preis im Futteral 15 Sgr. Herr Maler Koͤnig iſt 
bereits als vorzuͤglicher Zeichenlehrer zu ſehr bekannt, 
als daß dieſe Anleitung zum Kopfzeichnen einer weitern 

Empfehlung bedürfte, zumal da wir hinzufügen koͤn⸗ 
nen, daß die Zeichnung auf den Stein von ihm ſelbſt 
gemacht wurde. Der geringe Preis bel guter Ausſtat⸗ 
tung wird dazu beitragen, daß dieſer Zeichengang eben 
ſo ſchnellen Eingang bei Eltern und Zeichenlebrern 
finden wird, als es dei unſern uͤbrigen Zeichenbuͤchern 
der Fall war. ie 5 
. ö = Ferner: E ; 

Gründliche Unterweiſung im 
Blumenzeichnen 
vom Leichten zum Schweren fortſchreitend. 

Zum Gebrauch für Schulen und zum 
f Selbſtunterricht. 
4te Lieferung. Preis im Carton 15 Sgr. 

Von dieſer Unterweiſung, welche groͤßtentheils uns 
ter Aufſicht und nach Originalien des als Blumen⸗ 

Malers rüͤhmlichſt bekannten Herrn A. Steiner 
angefertigt worden iſt, vergriffen ſich die erſten Auf; 
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1 
lagen der ıften bis zten Lieferung binnen einer kurzen 
Zeit. Die aten Auflagen der rſten und aten Lieferung 
(jede im Preiſe von 12 7/2 Sgr.) find bereits erſchie⸗ 
nen und die zie Lieferung wird binnen 4 Wochen 
wieder fertig.. . 


Ferner: ES 
Leitfaden für den Unterricht im Zeichnen 
für Madchen. 


Beſtehend in einer Reihe ſtufenweis fort⸗ 
ſchreitender Vorlegeblaͤtter zum Ge⸗ 
brauch fuͤr Schulen und Haus, 

von 
u ſt⸗ 
Lehrer am Koͤnigl. Seminar zu Neuzelle. 
Iſte Lieferung. Preis 10 Sgr. 
J. D. Gruͤſon & Comp. 
Kunſt⸗ und Buchhandlung in Breslau am 
Bluͤcherplatz No. 4. 
Nuͤtzliches Weihnachtsgeſchenk. 


In Magdeburg bei Rubach iſt ſo eben erſchienen 


und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Doͤhme K., . 
24 Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen für 


Geuͤbtere. 


Als zweites Heft der fruͤher erſchienenen 36 Vor⸗ 


legeblaͤtter zum Zeichnen, vom Leichten zum 
Schweren fortſchreitend. 4. In Umſchlag. 
1 Thlr. 73 Sgr. 


Der Titel bezeichnet ſchon die Claſſe von Zeichnern, 


für welche dieſe Blätter beſtimmt find. Wie in dem 
erſten Hefte, ſo iſt auch hier wieder beſondere Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Mannigfaltigkeit der Gegenſtaͤnde genom⸗ 
men worden; denn in abſichtlicher Zuſammenſtellung 
wechſeln hier intereſſante Baumgruppen mit aus⸗ 
geführten Landſchaften, Ruinen, Köpfen, 
Thiergruppen, Blumen und architectoni⸗ 
ſchen Verzierungen. — Das erſte Heft, nicht 
minder intereſſant an Gegenſtaͤnden, und nach ſtren⸗ 
ger Stufenfolge geordnet, koſtet 18 Gr. Cour. oder 
225 Sgr. a 
Die Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung von 
+ + + 2 E u ck a E t/ — 

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr ſehr 
vollſtaͤndiges Lager von Muſikalien, Kinder- und 
Jugendſchriften, Taſchenbuͤchern, Landkarten, geſell⸗ 


ſchaftlichen Spielen u. f. w., fo wie auch eine große 


Auswahl Neujabrswuͤnſche und Viſitenkarten. 


Borſtorfer Aepfel ⸗ Anzeige. \ 
9 Age uh ben Borſtorferaͤpfel em 
pfing in Commiſſion und werden wie au 
ruͤchen billig verkauft, bei 0 e 
J. G. Starck, auf der Odergaſſe No. r. 
* 


Seoaaooßawoawmowwonoauoo 
$ Wohlfeile Bücher und Mufifalien. $ 
$ Ganz neue Buͤcher, die fich durch ſchoͤnen Ein- $ 
§ band und innern Werth zu Weihnachtsgeſchenken $ 
$ eignen, als: Weltgeſchichten mit und ohne Ku⸗ $ 
$ pfer, Naturgeſchichten „ Kupferwerfe, Klaſſiker, $ 
$ Ueberfegungen, Lexika und Bilderbuͤcher, find zu $ 
$ auffallend wohlfeilen Preiſen zu haben, beim $ 

Antiguar Bohm, Schmiedebrüͤcke No. 28. $ 


SS p SS ere reer 
Aufforderung 
Die Warnung des: „mit feinem Vertrauen 
ebenfalls zu offenen Mannes“, iſt in dle 
rechten Hände gekommen. Da ſie aber un verſtaͤnd⸗ 
lich befunden worden iff, fo wird, in der Hoffnung, 
daß ihr eine wohlwollende Abſicht zum Grunde liegt, 
um eine naͤhere Erklaͤrung erſucht, und zugleich die 
ſtrengſte Verſchwlegenheit verſprochen. 
Das Waarenlager der biefigen 
Porzellain » Malerei 
iſt zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkte auf das voll⸗ 
ſtaͤndigſte von mir ſortirt worden, ſowohl mit Dejeu⸗ 
ners — für 1 bis 12 Perſonen — Vaſen, Nachtlam⸗ 
pen, Blumenbecher, Schreibzeugen ꝛc., als auch mit 
Pfeiffenkoͤpfen und Taſſen, welchen letz⸗ 
tern Artikel ich ganz beſonders empfehle, indem ich da⸗ 
von wohl für hieſigen Ort die reichſte Auswahl habe 
und die billigſten Preiſe dafür zu ſtellen im Stande 
bin. Sowohl der größern Mannigfaltigkeit wegen, 
als auch da ich den Vergleich mit fremden Fabrikaten 
nur zu wuͤnſchen, nicht zu ſcheuen habe, fuͤhre ich zu⸗ 


RZ) 


gleich ein gewaͤbites Lager von franzoͤſiſchen und engli⸗ 


ſchen Taſſen in den neueſten und gangbarſten Formen. 
Noch bemerke ich: daß bei Anfertigung der Malereien 
und Devifen beſonders auf ſolche Gegenſtaͤnde Ruͤck⸗ 
ſicht genommen iſt, welche theils ein lokales Intereſſe 
gewaͤhren, theils aber und vorzuͤglich ſich zu Feſtge⸗ 
ſchenken eignen. Jede Art von Beſtellung auf Schrift, 
Malerei oder Vergoldung wird ſauber promt und billig 
ausgefuͤhrt. Saͤmmtliche Waaren werden bei mir zu 
feſten, dabei aber gewiß zu billigen und wlrklichen Fa⸗ 
brik⸗Preiſen verkauft. F. Pupke, 
am Ringe No. 38. 


Bronze und Perlmutter-Gegenflände - 


als: Damen⸗Kaͤſtchen mit Einrichtung, Schmuck⸗ 
Briefbeſchwerer, 


traͤger, Feuerzeuge, Schreibzeuge, 
Eau de Cologne + Flaſchen⸗Geſtelle, Zahnſtocher⸗ 
Etuis, Whiſt⸗ Marken⸗Buͤchschen, Haͤkel⸗Nadel⸗ 
Etuis, Naͤhnadelbuͤchschen „Brieftaͤſchchen, Viſiten⸗ 
Karten⸗Taͤſchchen, Lorgnetten mit 1 auch mit 2 Glaͤ⸗ 
fern, Perſpectloe mit 3, 4 auch mit 6 Auszuͤgen, 
desgl. mit Doppel = Canons, Tiſch Uhren, Licht⸗ 
ſchirmme, Nachtlampen, Diſchglocken, Raͤucherma⸗ 
ſchinen, Klingelzieher, fo wie uͤberbaupt mehrere zu 
Weihnachts ⸗Geſchenken ſich eignende Gegenſtaͤnde 
empfiehlt Joſeph Stern, 

Ecke des Ringes und der Sderſtraße im ehemaligen 

Sandretzky ſchen Hauſe. 8 


* 
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5 5 Anzeige. 72 
Mit heutiger post erhalte ich friſche hollaͤndiſche 
und große hollſteinſche Auſtern in Schaalen, wie 
auch dergl. ausgeſtochene und offerire folche billigſt. 
Auch habe ich einen Transport großer aͤchter pom 
merſcher Gaͤn ſe bruͤſte per Achſe erhalten und ver⸗ 
kaufe ſolche à 20, 22 und 25 gr. pro Stuck, in Pat? 
thien billiger. 
Ferner offerire Stra burger Gaͤnſeleber⸗ 
Paſteten von mittlerer Größe A 4 Rthl. pro Stuck 
Breslau den 10. Decbr, 1828. 3 
G. B. Jaͤkel, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 
Regen ⸗ und Sonnenſchirm⸗Fabrick 
in No. 1. am Ecke des Ringes und 
Nicolai⸗Straße in Breslau. 5 
Ich habe die Ehre anzuzelgen, daß ich zu diefem 
Chriſtmarkt mit einer vielfaͤltigen Auswahl von ſeide⸗ 
nen und baumwollenen Regenſchirmen neueſter Art 
verſehen bin, welche mit den neueſten Pariſer Stoffen 
uͤberzogen ſind, ſowohl auch kleine baumwollne Re 
genſchirme fuͤr Kinder. In der beſtimmten Zuverſicht, 
daß jeder mich Beſuchende ſowohl wegen guter und 
achter Waare als wegen der moͤglichſt billigſten Preiſe 
genuͤgend zufrleden geſtellt werden wird, berechtigt 
mich um fo mehr, einem bochgeehrten Publikum mich 
beſtens zu empfehlen und um Ihren geneigten Zuſpruch 
ergebenſt zu bitten. 
Johann Päzolt aus Rumburg. 
n . 
Zu den bevorſtehenden Feſttagen, offerire ich, gu⸗ 
fen, couleurten, vorzuͤglich reinſchmeckenden Caffee, 
das ſchwere preußiſche Pfund pro 6 Sgr., feinſten 
Berliner Raffinade pro Pfd. 9 Sgr., im einzelnen 
und im Brodte 8 3/4 Sgr., hellgelber trockner Farin, 
pro Pfd. 6 2/3 Sgr., dicken unverfälfchten Syrob 
pro Pfd. 3 1/2 Sgr., fo wie mein ſaͤmmtliches Laager 
von Specereis, Material⸗Waaren, friſchen Delica⸗ 
teſſen und verſchiedene Tabacke, mit der Zuſicherung, 
daß ich bei einer reellen und prompten Bedienung auch 
bei ſaͤmmtlichen von mir fuͤhrenden Artikeln, ſtets die 
Breslauer Preiſe, blos mit Zurechnung der Fracht, 
beobachten werde. 2 
Strehlen den ısten. December 1828. 
Wilhelm Adolph Kofler, am Ringe No. 13. 


Nene TE 
„„Guter Brennſpiritus 85 Grad Tralles, wird 
zu einem hoͤchſt biligen Preife im Einzelnen fo wie im 
Ganzen verkauft, Gartenſtraße No. 21. im Gewölbe. 


Aecht engliſch Patent Pulperhoͤrner, 

3 Lichtſchirme und Leuchter 

To wie ſehr viele andere Waaren, welche ſich zu Ge⸗ 

ſchenkem eignen, erhielten und empfehlen zu den bil⸗ 

ligſten Preiſen ; 

Hübner de Sohn am Ringe No. 43, 
ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


4 eic mne, Parf 


— . o fe — — —— . ,]§KK W 


Bekanntmachung. 
Zu dem gegenwaͤrtigen Chriſtmarkt beehre ich 
ee und Seifen-Waaren von vor⸗ 
zuͤglicher Güte beſtens zu empfehlen und bemerke zu⸗ 
gleich, daß ich mit verſchiedenen Sachen, welche ſich 
z Weihnachtsgeſchenken elgnen, als Parif-r Atrappen, 
onbenieren, Parfuͤmkaͤſtchen, aͤchte Muͤller-Doſen, 
Mgliiche Reiſe-Toiletten ꝛc., aſſortirt bin und vers 
ſichere die billigſten Preiſe. 
Lou's Schleſinger, 
am Ringe in den beiden Buden am Eingange zu 
den Chriſtbuden vor der Nicolai = Straße und 
neben der großen Schleifer-Bude an der 
; Huptwache. 
e 2 ( at f 
Da meine, hier aufs neue etablirte Fleiſcherei, un⸗ 
ler diejenigen gehoͤrt, welchen Behufs der neuen Einz 
dichtung die freie Einführung in die Stadt bis 63 Pfd. 
geſtattet iſt, fo zeige ich ſolches mit der Bemerkung 
gebenſt an: daß ein geehrtes Publikum hinſichtlich 
der Qualität und Quantitat des Flelſches, beſtens bez 
riedigt werden wird. j 
Direſcher, Gaſtwirth zum letzten Heller. 
RR A Be a er 5 
Die neueſten Herren-Hals⸗ und Taſchentuͤcher, 
empfiehlt billigſt Louis Zuͤlzer, 


Reuſche⸗Straße No. 66., dem goldnen 


a Schwerdt ſchraͤge über. 
— ——— . —— av 


A e. 

Zum l en Nah re e lt eine Aus⸗ 

wahl von gepreßten und glatten Viſiten Karten zu 
billigen Preiſen. e 

“ Wilhelm Tiratſcheck, Karten: Fabrifant in 

Breslau, Neuſtadt Baſtey⸗Gaſſe N. 6, 

Mit Looſen zur ıflen Klaſſe Foſter Lotterie em⸗ 


pfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 
rſtenberg, 


| Ge 
x Schmiedebruͤcke No. x. (nahe am Ringe.) 
i k. 


Anz e 9 . 
Mit hoher Erlaubniß wird Unterzeichneter die Ehre 
haben, Sonnabend den 20. December, Nachmittag 


an a Uhr, im großen Redouten⸗Saal auf der Biſchofs⸗ 


ſeine Geſchicklichkeit in der Fecht⸗Kunſt zu 


Straße, 
Das Naͤhere werden die Anſchlag⸗ Zettel ent⸗ 


eigen. 
dal 


alten. a Saft 
J Wirthſchafts⸗Infpectoren, Dekonomen, 


Hauslehrer, Buchhalter, Rechnungsfüh⸗ 


rer, Privatſecretaire, Apotheker, Hand: 
lungsverwandte, Lehrlinge, Koͤche, 
Gartner, Jäger ꝛc. ꝛc., fo wie 


Gouverhanten, Wirthſchaftern, Kam⸗ 


merjungfern ꝛc. ꝛc., und 
) Renomirte Penfions⸗Anſtalten werden 


lederzelt nachgewieſen vom Anfrage⸗ und 


Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe am 


nge. 
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zu finden. 


1) Ein im juriſtiſchen und Pollizei⸗Fach geuͤbter Ac⸗ 
tuarlus, ſucht eine baldige Anſtellung. 
2) Junge Menſchen, welche gruͤndlich die Oekonomie 
zu erlernen wuͤnſchen, koͤnnen gegen billige Penſion 
ſofort untergebracht werden, vom Anfrage- und 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe am Ringe. 
o 

Gute und anſtaͤndige Gelegenbeit zur Erlernung 
der Landwirthſchaft iſt zu erfahren beim Polizel⸗Se⸗ 
cretair Schmit No. 17. Mathias⸗Straße. 

Offner Dienſt. 

Ein unverheiratheter, geſchickter, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener Kutſcher, kann ſich in dem Gaſthofe 
zur goldnen Gans melden. 

Unterfommens Gefu 


ch. ö 
Ein von Einer Hochpreislichen Koͤnigl. Regierung 


gepruͤfter israelit. Lehrer, der auch mit andern guten 
Zeugniſſen feines theoretiſchen und praktiſchen Wirkens 
verſehen iſt, und zur Zeit als Schaͤchter furgirt, 
wuͤnſcht ein Unterkommen in einer israelit. Gemeinde 


dem Senſal Herrn M. S. 
lau, Reuſche Straße. 
: Verloren. 

Eine ſilberne, oval runde Cigarren-Buͤchſe, ohne 
Verzierung, ſtark gearbeitet, worauf der Name des 
Beſitzers gravirt, iſt verloren gegangen. Sollte fie 
irgendwo zum Verkauf oder Verfatz ausgeboten wer⸗ 
den, ſo bittet man ſolche anzuhalten und auf der Carls⸗ 
Straße Nr. 10. in der aten Etage gefälligft Nachricht 
zu geben und ein gutes Douceur zu gewaͤrtigen. 

Eine Wohnung 
von 6 Stuben, Stallung und Remiſe, nebſt freiem 


Pappenheim zu Bres⸗ 


Darauf Achtende erfahren das Naͤhere bel 


Gartenbeſuch, iſt in No. 4. am Koͤnigsplatz zu Oſtern 


zu haben. Das Nähere beim Mauermeiſter Tſchocke 
daſelbſt. 


kn ae ABER ER E E 
(Zu vermiethen) find 2 Wohnungen beſtehend in 


4 und 7 Zimmern, Kuͤche, Bodenkammer, nebſt Stal⸗ 
lung, Wagenremife und Zubehoͤr, Termino Weihnach⸗ 
ten, auch fruͤher zu beziehen. Das Naͤhere Carlsſtraße 
No. 15. im Comptoir, im Hoferlinks, zu erfragen. 


Literariſche Nachrichten. 


Bei Herold jun. in Hamburg iſt ſo eben erſchle⸗ 


nen und bei W. G. Korn in Breslou zu haben find; 
N Turandot. Almanach 
des Raͤthſelhaften, von Georg Lotz und Dr. Carl 
Töpfer, für 1829. Enthält: raͤthſelhafte, hoͤchſt 
intereſſante Erzählungen, Gedichte und Raͤth⸗ 
ſelſpiele. Im Raͤthſelbande mit Goldſchnitt. 
1 Thlr. 27 gr. Obhnſtreitig die geiſtvollſte und 
une l n =. und Weihnachtsgabe. 
nfergrün für 1829. Herausg. don Geor L 
8. I Thlr. 10 ſgr. de 


6 


. 


So eben erſchien und iſt bereits in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 


Bilder aus der Jugendwelt, 
zur Belebung des ſitelichen Gefühle. Aus dem Eng⸗ 
liſchen der Maria Edgeworth uͤberſetzt von Ru⸗ 

dolph und Luiſe Engel, und herausgegeben 

Von Ernft Hold. 
gr. 12, 238 S. auf Engl. Velin⸗Druckpapier. Mit 
fein illuminirt. Kupfern. Sauber gebunden 1 Thlr. 
Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
Amelang. 

Marta Edge worth hat ſich in England als 
Schriftſtellerin fuͤr die Jugend einen ſolchen Ruhm 
erworben, daß wohl zu erwarten war, ihre Arbeiten 
in fremde Sprachen, und ſo auch in die deutſche, 
übertragen zu ſehen. Vorliegende, unter obigem 
Titel gegebenen Erzählungen Finnen mit Recht zu den 


gelungenſten der beliebten Verf. gerechnet werden; 


beſonders anziehend durfte für die junge deutſche Leſe⸗ 
weit die Erzaͤhlung: „Die kleinen Kaufleute“ 
ſeyn, theils durch den gewaͤhlten Stoff, theils daß 
fie den Leſer nach dem ſchoͤnen Neapel verſetzt; und 
ihm ſo manches Eigenthuͤmliche dieſes Wunderlandes 
und der Bewohner deſſelben darſtellt. Wie durch den 
Inhalt, fo emrfiehlt fi) das huͤbſche Buͤchelchen nicht 
minder auch durch meiſterhaft gearbeitete und ſchoͤn 
illuminirte Kupfer als ein paſſendes und angenehmes 
Geſcheuk fuͤr gute Kinder. 

Bel G. Daffe in Quedlinburg ſſt fo eben erz 
ſchienen und in Breslau bei W. G. Korn zu haben: 


Schulrecht. 
Rechtsverhaltniß der Volksſchule 


nach innen und außen. 
Nach Grundfägen der Vernunft dargeſtellt. 


Ur- 

Schulbehoͤrden, Schulauffeher, Lehrer und Eltern. 

Von Heinrich Gräfe 

Rektor der Jenaiſchen Stadtſchulen und Vorſteher 
eintr Lehranſtal, für Kinder⸗ 
8. Geheftet. Preis 1 Thlr. 10 ſgr. 

Schon von vielen Seiten wurde das Verlangen 
nach einem Schulrechte ausgeſprochen. Diefe 
Schrift enthaͤlt den erſten Verſuch, ein ſolches zu be⸗ 
gründen, indem darin mit Ruhe und ſtrenger Unpar⸗ 
thellichkeit die Rechte des Staats und der Kirche in 
Bezug auf die Schule, die Rechte der Schule und ih⸗ 
rer Lehrer, und die Rechte der Eltern in Hinſicht auf 
die Schule dargelegt und feſtgeſtellt werden. Nicht 
nur Lehrer und Schulbehoͤrden, ſondern auch Eltern, 
denen die Sache des Schulweſens am Herzen liegt, 
werden das Buch mit Vergnügen zur Hand nehmen, 
Der ſeit einiger Zeit rege gewordene Streit zwiſchen 
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"| Kaiserl. Ducaten 


den Geiſflichen und dem Schulſtande wird hier, auf 
Ar anſtaͤndige Weife, man kann wol fagen, zu Ende 
gefuͤhrt. f 


Angekommen e Fre m de. i 

In den 3 Bergen: Se. Durchl. Fuͤrſt v. Hgtzfeld/ 5 
Trachenberg; Hr. Graf v. Reichenbach, von Goſchuͤtz. — J 
goldnen Schwerdt: 


Karlsruhe. — 
Storch: Hr. Graf v. Pfeil, von Wilkau; Hr. \ 
Kaufmann, von Neiffe. — Im Brivat:Logis: Hel 
Lehwald, Gutsbeſ., von Groe⸗Tſchuder, Oderſtraße No. 6 
Hr. Vater, Kaufm., von Gellenau, Schühbruͤcke No. 5; AR 
Mache, Oberamtm., von Gros-Jenkwiz, Ohlalerſtr. No. 33 
——ñ — O— —— — ͤ 6 D — 


Wechsel-, Geld - u. Effecten-Course von Breslau a 
vom Iten December 1828. > 


Pr. Conrant, 


Wechsel - Course. 


"Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1413 — 
Hamburg in Banco a Vista 1504 — 
Din ae 4 W. = r- 
DR N 2 Mon 1495 — 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3Mon, 6.2314 — 
Paris für 300 ff.. 2 Mon: — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. , |. a Vista 1033 2 
Diva an „„ „ M. Zahl — Sr 
Augsburg. ou 2 « |; 2 Mon. 1033 * 
Wien in 20 Kr.. a Vista en — 
Dir a 2 Mon 1031 — 
Berlin , ß AR Va 995 
Ditio ner 2 a Mon: — 994 

Geld- Course. 3 

Holland. Rand - Ducaten Stück 981 


OA eve 


el 


97: 
Friedrichad or « 113} 
Polu. Courant a 1013 
— —- —u-—-— —— —- 
\ > SI Pr. Conraul- 
"Effecten - Course. El} Briele 1 Geld 
Banco - Obligationen | a — 99 
Staats- Schuld- Scheine r 4 914 be 
Preufs, Engl. Anleibe von 1318 DL $ — az 
Ditto dito von 1822 3 gt 
Danziger Stadt- Obligat in Thl. 315 
Churmärkische ditioo 245 1 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. ,,.,., 41 99% 
Breslauer Stadt-Obligationen ,, .. 5 106 
Ditio Gerechtigkeit ditto 41 | 1003 
Holl. Kans et Certificate 
Wiener Einl. Scheine 4 
Dido Metall. Ob lige. si 99 .% 
Ditto änleibe- Loose 5 


Ditto Benk-Actlen.— — 
Schies. Pfandbr, von 1000 Rt. 4 


ei 


Ditio Ditto 500 RIh l. 4106 

Ditto Ditto 100 R hl. 32 1 
Neue Werschauer Pfandbr.” , , ,,., * 3 
„ ˙ Te er 775 4 


2 — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mi Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlied „ 


Kornſchen Buch bandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Profeſfor Dr. Kuniſch . 


Redakteur: 


